No. 162. Mittwochs den 27. December 1826. 


An die Zeitungslefer. 
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zu melden und da felbſt, 
eben Sgr. und ſechs Pf. in make (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
den Nränumerdkiens, She auf die Monate Januar, Februar und 

2 ee bee e nd Monate finder 3 ſtatt. 


des vierten 1 werden die In⸗ 
gefonnen fo erg „ für das erſte Quartal des naͤch⸗ 


. ſich deshalb in der Zei⸗ 
legung Eines Reichs 


. . 


Be u nt mach un 
ledern ee N l hierdurch Srfamnt: daß wegen 


en 
dor jetzt vorfenenden Einhebung des Betrages zur 
ate Terminal» Beitrag zur Vergütigung des ee 
Jauuar des fünftigen . wie wefprünglich beſti 


en gewöhnlichen Ausfchreibung der 


5 ar, alle rerſt am aten April 


des k Dr Jahres zu entrichten if. Breslau den Dezember 1826. 
BE en at hieſiger Haupt⸗ und Neſvenzſiabt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
3 meifler, Buͤrgermeiſter und Stabt⸗Räͤthe. 
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gen fort 5 . die 
atubig zugebrächt. Den Ta 9 ͤber trat merk⸗ 
liche Vern 


die Zunahme des Flebers ſebe mäßig, Der 


— 


derung ein, und am Abend ward 


verletzte Fuß iſt bei geringer Geſchwuld faſt 


I» e und befiader Ach, rückſichtlich 


ge des Bruchs, in gunſtigſtem Buftande, 
Den 20. Dejember, Abends 7 Uhr, 
Neunter Bericht. Se. Maf. haben die 


t und ab 5 
1 Di Ind rest en ugebracht und abwechſelnd 


geſchlafen. l Fleber iſt in voller 
Abnahme und g dan kann, De 


Nacht Umſtänden nach, et nr 55 ſeyn. Den 


ur TE ei 
Seel: 9 Ma j. Haben von 
11 a t allen Abend bis deute fruͤh 4 Uhr ru⸗ 


ugsſchadens, anſtatt am aten 


51g geſchlafen. Der Tag war firberfr 
gzſten December, Abends 7 Uhr. i 
Hufeland. Wiebel. Büttner, v. Graͤfe. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober- Landes » Gerichts Affeffor Kletſchke 
in Frankfurt a. d. O., lum Juſtiz⸗Nath bei 
dem Stadtgerichte in Potsdam zu ernennen 
geruhet. 28 . 

Weimar, vom 17. December. 


Am 13. December empfingen Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Großherzog, die Frau Großber⸗ 
jogin, der Erbgroßherzog und Idre Kaiſerl. 
Hoheit, die Frau Großfuͤrſtin⸗Erbgroßherzogin, 
nach einander in feierlicher Audienz, den hierzu 
beſonders abgeordneten Koͤulgl. Preußiſchen 
außerordentlichen Geſandten und Srvollmäch- 

- tigten Minifter, Hrn. von Jordan, welcher, 
unter Ueberreichung beſonderer Allerhoͤchſten 
Vollmgchtsſchreiben, im Namen Sr. Majeftät 
des Koͤnigs von Preußen, für des Prinzen, 

Carl von Preugen Königl. Hoheit, um die 

Hand der Herzogin Marie don Sach ſen⸗Wel⸗ 

mar Hobelt, foͤrmliche Anwerbung that, wor⸗ 
auf die allſeitige freudige Zuſtimmung erfolgte. 
Se. Koͤnlgl. Hoheit der Großherzog haben 
den Prinzen Carl, Königliche Hoheit, nach 
Hoͤchſtdeſſen Ankunft ia Weimar am roten d. M. 
unter die Zahl der Ritter erſter Klaſſe Hoͤchſtih⸗ 
res Hausordens dom weißen Falken aufge⸗ 
nommen. . 

Wlen, vom 16, Dezember. 

Der Defterreichifche Beobachter m. zur 
Widerlegung mancher Behauptungen in franz 
zöſiſchen Blättern, den Jafanten Don Miguel 
betreffend, folgendes: „Der Infant Don Mi⸗ 
guel hat am 4. October ſeinem erlauchten Bru⸗ 
der und Herrn, Don Pedro, Kalſer von Bra⸗ 
filien und König von Portugal, den don ihm 

berlangten Eid in die Hände des königlich por⸗ 
tugleſiſchen außerordentlichen Geſandten und. 
bebollmächtigten Miniſters, Baron von Villas 

Steca, geleiſtet, vadam 29. deſſelben Monats 

AR, nach eingtlaufener Dispens von Rom das 

Ehe derlödniß dteſes Peinſen mit Ihrer Mlle⸗ 

ſtaͤt der Könige ben Portugal; Donne Mu 
rta II., gleichmäßig in Folge N 

Sr. Maj. des Kalſers von Braſtlien und Königs 

von portugal, feierlich vo“ zogen werden. 


— 
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m 


rerer Bene 


des Wunſches 


Presburg, vom 8. D cember. 
Die zeither täglich fortgeſetzten Circular⸗ 
Berathungen der Staͤnde über die Cravamina 
find am sten d. M. durch dle 161ſte vereinte 


Relichstags⸗Sitzung beider Tafeln unterbro⸗ 


chen worden, in welcher Se. kaiſerl. Hoheit 
der durchlauchtigſte Herr Erherzog Reichs⸗ 
Palatin uͤber den Erfolg Hoͤchſtibrer, auf die 
tte der Reichsſtaͤnde gnaͤdigſt übernommenen 
geſetzlichen Vermittlung dei Sr. geheiligten 
Majeſtaͤt in Betreff der Contributlon, einen 
ſchriftlich verfaßten Bericht abzuſtatten geruh⸗ 
ten, der von den anweſenden Relchsſtaͤnden. 
mit den lauteſten Dankes⸗Aeußerungen aufge⸗ 
nommen ward, welche dann noch einzeln don 
Sr. fuͤrſtlichen Gnaden dem Herrn Fürften 
Reichs⸗Primas und Sr. Excellenz dem Herrn 
Judex Curiae, Grafen von Brunsvik, im Nas 
men der Magnaten, fo wie von dem koͤnlgl. 
Herrn Perſonal, im Namen der Stände, ehr⸗ 
erb'etigſt ausgedrückt wurden. Auf das nun 
erfolgte Anſuchen des Föntgl, Herrn Perſonals 
gerubten Se. kaiſerl. Hohrlt zu bewilligen, daß 
dieſe Relation zur Diktatur gegeben werden 
dürfte, was auch bald nachher geſchah .. 
Muͤnchen, vom 3. Decbr. ; 
Der König erfüllt durch die Herſtelung med 
*. er⸗Kloͤſter nur einen Art fel (7) 
des Concordats, welches ſein koͤulgl. Vater im 
Jahre 1817 mit dem Papſte abgeſchloſſen hat 
und worin ſich derſelbe auch verbindlich ge⸗ 
macht batte, „einige Kloͤſter beiderlel Ge⸗ 


7 
2 


ſchlechts, im Einverſtaͤndalſſe mit dem heilis 


gen Stuhl und mit angemeſſener Ausſtattung, 
zum Unterricht in der Religton und den Wiſ⸗ 
ſenſchaften und zur Aus huͤlfe in der Seelſorge, 
oder zur Pflege der Kranken herſtellen zu laſ⸗ 
ſen.“ Noch iſt nicht genau bekannt, wie oſel 
Kloͤſter und au welchen Orten dieſelben wieder 
eingerichtet werden ſollen. Dem Kapuziner⸗ 
Kloſter in Acchaffenbutg hat der König wäb⸗ 


rend feines Nufenthalts daſeloſt im verfloſſe⸗ 
nen Sommer die Wiederaufnahme von Mit⸗ 


gliedern geſt utet?⸗ ee 

Die hieſige politiſche Zeitung ſagt: „Wir 
find ermächtigt, das verbreitete Gerda: Zbke 8 
Majeſtat die vermistwere Koͤnigin babe von 


Ibrer erbabenen Schweſter, der hoͤchſtſeltgen 


Kaiſerin von Rußland, mehrere Millionen 
Rubel geerbt, fuͤr eine grundloſe Sage zu 
erklaͤren. 


2285 — 4135 a 
Darmſtadt, vom 12. December. Reglerung will auf die Mittel und die Moͤg⸗ 
n der zweiten Kammer der Landſtaͤnde lichkeit debacht ſeyn, die Lotterlen elner Modiz 
des Großherzogthums Heſſen, hat der Abg. Hr. ficatſon zu unterwerfen. 
Andre von Offenbach am 5 Dec. einen, die Die Grlechen⸗Comits von Luͤtlich, welche 
ſtaatsbuͤrgerliche Verbeſſerung des Zuſtandes der dem Dberit Fabvler eine Sendung von 510 Ge⸗ 
Juden betreffenden Antrag gemacht, welcher wehren als Geſchenk zugeſtellt ſtatte, hat jetzt 
in ſeiner Tendenz ein europaͤiſthes Intereſſe ger ein Antwort⸗Schrelben deſſetden empfangen, 
waͤhrt und gewiß den Beifall aller Menſchen⸗ worin er gerührt für das willkommene Ge⸗ 
freunde und praktiſchen Menſchenkenner erhal⸗ ſchenk dankt, und anzeigt, daß ſogleich eln 
ten wird. Der Antrag erſtreckt ſich auf drei Bataillon Freiwilliger damit bewaffnet worden 
Punkte, woruͤber den Ständen Geſetzesentwuͤrfe ſey, welches in einigen Tagen für die heilige 
vorzulegen, die Staatsregierung erſucht wer- Sache fechten werde. = 
den' ſoll. Der erſte Punkt u trifft ein laͤngſt ger In Gröningen ſind die letzte Woche 54 Men⸗ 
fuͤhttes Beduͤrfniß, namlich die Verlegung ber ſchen geſtorben. Obgleich fast alle Proſeſſoren an 
en des Sabbaths auf den Sonntag, als den der Unioerſität krank waren, ſoliſt doch Feiner 
uhe⸗ und Audachtstag der Mehrzahl der Ein⸗ von ihnen geſtorben. 
wohner. Der Antragſteller hebt die Inkonvde⸗ Der Staats Courant giebt Nachrichten aus 
nienzen einer Verſchiedenheit der Tage hervor, Java bis zum xöten Auguſt, die das Schiff Ze⸗ 
bemerkt mit Recht, daß die Feierlichbeit des phir unter dem Eapitain Osgood mitgebracht 
ju di ſchen Sabbaths durch Verlegung auf ei⸗ bat. Die Hoffnungen zum Frleden find gefiheis 
nen von den. andern Einwohnern ebenfalls ger tert. Zwei Javaniſche Prinzen, unſere Bun⸗ 
feierten Tag nur gewinnen. koͤnne und daß die desgenoſſen, find zufällig in die Hände der Fein⸗ 
bisherige Einrichtung den Juden nur fuͤnf Ar⸗ de gefallen, wodurch mebrere Inſurgenten⸗ 
beitstage übrig: laſſe, ein Paupthinderniß der Häuptlinge wieder Muth gewonnen haben, nach⸗ 
Vertauſchung. des Schacherhandels mit dem dem. fir fich- ſchon unterworfen hatten, die Feind⸗ 
Ackerbau und bürgerlichen Gewerben, wie über⸗ feligkeiten aufs Neue zu beginnen. So iſt denn 
haupt der ſtaatsbuͤrgerlichen Verbeſſerung der die Nebelllon wieder fo weit ausgebreitet, daß 
Ju den. — Der zweite Punkt beabſichtigt die unſere Streitfräfte nicht hinrelchen, fie uberall 
Verſchlebung der Beſchneidung auf ein ſpaͤte⸗ zu dampfen. Der Lieutenant⸗Gouverneur von 
res Alter. — Der dritte, Punkt, worauf Herr Kock beſchränkte ſich demnach darauf, die vor⸗ 
Andres antraͤgt, ſoll die Ehen zwiſchen Chriſten zuͤs lichſten Poſten zu be ſetzen, bis die taͤglich er» 
und Juden erleichtern, indem man die Voll⸗ warteten Verſtarkungen, ſowohl aus den Nleder⸗ 
ziehung nicht an die Bedingung der Religions⸗ landen als aus den beuachberten Helländiſchen 
veraͤnderung des einen oder andern Theils knuͤpft, Beſitzungen ankamen. — Das Bedürfniß einer 
dagegen feſtſetzt, daß die Ehe von einem chriſt⸗ energiſchen Verwaltung durch einen Eingebor⸗ 
lichen Geistlichen eingeſegnet und die Kinder in nen, machte ſich in Ojocjotera fo fuͤhlbar, daß 
der christlichen Religion erzogen werden muͤſſen. man dem im Jahre 19 ka entſetzten Sultan dab en 
Dieſer Antrag iſt bereits, wie Hr. Andre erin⸗ berufen mußte. Die Hrn. Engelhardt und Me⸗ 
2 Wert, durch ein Geſetz im Großherzogthum Sach⸗ diagde waren abgeſendet, um dieſen Prinzen 
ſen⸗Weimar zur großen Zufriedenheit aller Bes dorthin zu führen. Am 28ſten Juli und zıten 


theiligten ausgeführt“ . zu 8 e Silech gelle⸗ 
e et RR ert. Beim Abgang dieſes Schreibens waren 
u Brüßſel, vom 16, Dezember. eben Miederlaͤndiſche Truppen auf den Schiffen 


5 Aus den Antworten, welche die Reglerung Koning und Junge Adriana angekommen, ſo 
N auf die Anmerkungen der Kammer hinsichtlich daß wir, da ndch einige Schiffe mit Mannſchaft 
5 idgets ertheilt hat, ergiebt ſich unter aus Indien erwartet werden, in Kurzem um 
andern, daß ſich die Einſaͤtze in die Lotterie Tauſend Mann ſtaͤrker ſiad. 5 
während der Jahre 1820, 1821 und 18a auf (te Engliſchen Zeltungen ſprechen uͤber die 
2 Mill. Fl., während 1823 faſt auf 3 Mill. Fl., Vorfaͤlle in Jida mit viel größerer Beſorgniß; 
und während 1824, fo wie im Jahre 1825 auf es ſchelnt, daß die Rebellen eine Uebermacht 
mehr als 4 Mill. CI. belaufen haben Die erlangt haben, der die Niederländer kaum noch 


* 


zur Rechten die Pairs e zur Eins 


„ 
wild erſtehen konnen. Sollten ſich am Ende auch 


Hort ſo große Bewegungen entzuͤnden, wie in 
Amerika? Wenn dles der Fall ware, fo würde 
Afien bald der intereſſanteſte Schauplatz unſers 
Erdtheils werden.) u 

Ein Brief aus Bataola vom zyten Auguſt 
verſichert, daß unfere Truppen geſchlagen, und 
alle Wege von den Eingebornen beſetzt worden 
ſeſen. Man ſab der Ankunft von Verſtaͤrkun⸗ 
gen aus dem Mutterlande ängſtlich entgegen. 

Paris, vom 16, Dezember. 

Der König eröffnete (wle ſchon gemeldet) am 
ı2fen die Sitzungen der Kammern in eigener Pers 
fon. Um 123 Ubr begab ſich S. M. durch dle Gal⸗ 
lerie des Muſeums zur k. Sitzung. Ihre Excel⸗ 
lenzen die Miniſter, die Großwuͤrden, Ihre 
koͤnigl. Hoheiten der Herzog von Orleans, der 
Herzog von Chartres und der Dauphla gingen 
vor dem Könige vorauf. Eine Artillerle⸗Salve 


von 21 Kanonenſchuͤſſen kuͤndigte den Gang des 


Königs an. Eine Deputation von 12 Pairs 


von Frankreich, dem Kanzler an ihrer Spitze, 


und elne Deputation von 25 Deputirten der 
Departements, von Ceremonienmelftern ge⸗ 
Führe; gingen dem Könige nach elnem anſto ß en⸗ 


Saale entgegen, um ihn zu empfangen. Nach⸗ 


dem Se. Majeftät der Konig ſich h 


Augenblicke mit den Mitgliedern der Deputa⸗ 


tlonen unterhalten, trat er in den Sitzungs⸗ 
Saal und beſtieg feinen Thron. Zur Rechten 
des Koͤnigs war der Dauphin, zu feiner kin⸗ 


ken der Herzog von Orleans, neben dem Dau⸗ 
phin der Herzog von Chartres; vor dem Kaͤ⸗ 


nige zur Linken der Kanzler von Frankrelch, 
zur Rechten und zur, Linken der Thronſtufen, 
der Praͤſident des Miniſter⸗Raths, die Minifter 


Staats Sekretaire, die Staats⸗Miniſter, die 


Marſchälle von Frankreich, die Ritter der 
koͤnigl. Orden, die Großkreuze, Commandeurs 
und Groß ⸗Offizlere, 6 Staats⸗Raͤthe und 
6 Mequetenmeiſter. Dem. Könige gegenüber 


ken die Deputitten der Departements. Die 
Daupbine, die Herzogin von Berry, dle Her⸗ 
zogin von Orleaus, befanden ſich auf einer 
Tribune. Die Verſammlung ſtand mit unbe⸗ 
decktem Haupte. Der König ſagte: „Meine 
Herren Patrs, ſetzen Sie ſich.“ Der Kanzler 
von Frunkreich machte den Deputlrten bemerk⸗ 
lich, daß Se. Majjeſtaͤt onen geſtatte, ſich nies 


Rede des Koͤnigs leiſteten die 


derzuſetzen. Der Koͤnig ſprach die von uns 
ſchon welegetbeiken N — 4 geendeter 
b nen ernannten 
Palrs und neu erwaͤdlten Deputirten den vor⸗ 
geſchriebenen Eid, worauf der Kanzler auf 
Befehl des Koͤnigs erklärte, daß die Sitzung 
der Kammer der Pairs und der Kammer der 
Deputirten für das Jahr 1827 1 ſey. 
Se. Majeſtaͤt wurde wie bei ſelner Ankunft zu⸗ 
eückbegleitet und elne ate Arkillerle⸗Salve vers 
kuͤndigte die Ruͤckkehr des Koͤnigs nach dem 
Schloß der Tuillerten. Der wiederholte Ruf: 
Es lebe der Koͤnig! empfing Se. Majeſtat bel 


feiner Ankunft in den Thron⸗Saal und beglei⸗ 


tete ihn bei feinem Abgange. — Die Kammern 
werden ſich heut Mittag verſammeln. 5 
In der Palrskammer find am raten In fol⸗ 
gender Art die Stimmen getheilt geweſen. Fuͤr 
das Sekretariat hatte die Minoritaͤt den Ders 
zog von Trevifo, den Baron Portal, den Dixes 


quls de Jaucourt und den Herzog von Fltzja⸗ 
mes ‚vorgefchlagen. 


eder der von der Majo⸗ 
eität gewählten Eandidaten batte 72 bis 78 
Stimmen, jeder von der Minoritaͤt vorgeſchla⸗ 
gene 29 bis 45. Die naͤmliche Stimmenthel⸗ 
lung fand in der Wahl der Commiſſton zur Ab⸗ 
faſſung der Adreſſe ſtatt. Die Minorität ſchlug 
den Talleprand, den Marquis Deſſol⸗ 
les, den Baron Pas quler, den Vicomte Cha⸗ 
tedubriand und den Graf Mole vor. Der Her: 
zog von Levis iſt zum Berichterſtatter in der 


Commiſſton ernannt worden. 
In der Stltzung der Deputirten » Rammer 


vom 14. Dechr, war nicht die binreichende An: 
tabl Miegliever gegenwärtig, die zu elner güls. 
tigen Wahl der 5 Kandidaten zur Präſidenken⸗ 
ſtelle nothwendig find, f 

Herr v. Mouſtters iſt ſelt 3 Tagen in Parls 
angekommen. Seine Ruͤckkehr von Madrlt iſt 
aber noch ein Geheimnis. 

Man ſprlcht, daß geſtern früh in Paris 
das engliſche Journal, die Times, verboten 
worden iſt, weil es in feinem Blatte dom 13ten 
December einen Artlkel enthielt, in welchem 


die empoͤrendſten Beleldigungen gegen dle Eds 


nigltche Familie in Frankreich und Spanien 
aufgehaͤuft waren. 5 ; 
Eine telegrapbifhe Depeſche, welche heut 


2 Uhr eintraf, meldet, nach der Verſicherung 
der Quotidienne, daß die Engländer in Liſſa⸗ 
bon gelandet und dleſe Hauptſtadt und das 


N 


Fort St. Jullen beſetzt haben. Daſſelbe Blatt 
meldet, e lee Sp den Krieg er⸗ 
lärt und dle N niſchen Bot⸗ 


Regentin dem fpa 

ſchafter den Befehl zugeſchickt, Liſſabon bins 
nen 24 Stunden zu verlaſſen. 0 

Der Ariſtarque fägt: Man verſichert, es ſel 
allen Militalr⸗Disiſtonen an der Grenze von 
Spanien der Befehl gegeben worden, alle dis» 
ponlblen Truppen nach Baponne abgehen zu 
laſſen. Dleſe Truppen 2er unmittelbar in 
Spanten einrücken. Bi 

In einem Briefe aus Baponne vom 10. Der 
cem̃ber ſteht folgendes: „Wir haben heute ſol⸗ 
che wichtige Nachrichten, daß fie auf die weni» 
gen Geſchaͤfte, dle man hler noch macht, Ein⸗ 
fluß haben. Die vorzuͤglichſte iſt die Kriegs» 
Erklarung Portugals an Spanien, wegen des 
unmittelbaren Aathells dieſer letztern Macht 
an dem Einfall der portugleſiſchen Ueberlaͤufer.“ 

Der Conſtitutionel meldet aus einem Schreis 
ben von Madrit dom aten Dezember: „Noch 
berrſcht dieſelbe Dunkelheit Über die Folgen der 
Expeditlon des Generals Sitvelra, wie vor 
drei Tagen, und man wiederholt biefelben Ges 
rüͤchte, nur ſind die chter der Apoſtoliſchen 
feit einigen Stunden ernfihafter geworden, und 
haben nicht mehr den Aus druck eines gewlſſrn 
Sieges. Ein Miniſter fol heute geaͤußert ha⸗ 
ben, die eingerückten Portugleſen fchtenen ihm 
zu ſchwach zu gebn um den Kampf auszuhal⸗ 
ten, und da fie keinen Bell . 
ſchen Reglerung zu erwarten Hätten, ſo 
ſie ſich wohl ergeben muͤſſen. Man erhaͤlt taͤg⸗ 
lich neue Aufſchlüſſe über die Quellen der den 
portugieſiſchen Flüchtlingen zu Theil geworde⸗ 
nen Huͤlfsmittel. Außer den Kloͤſtern und 
Kirchen hat ein Banklerhaus von Madrit große 
Summen vorgeſchoſſen. Auch will man mlt 
emlicher Gewißheit behaupten, 

uslande eine Summe, dle gegen 8 Millionen 
Franken betrage, zur Verfügung des Marquis 
von Chaves geſtellt worden. Dle Waffen ließ 
man aus Biscapa kommen; da indeſſen aus 
wichtigen Gründen der Einfall ſchneller ge⸗ 
ſchehen mußte, als man Anfangs beſchloſſen 
batte, fo theilte man ihnen nun wieder diefels 
ben Flinten aus, die man Ihnen kurz zuvor 
genommen batte.“ er . 

Ein Brief aus Madrit vom 8. December 
enthält, daß am 3. December das Corps der 
Urberläufer aus Alentejo vor Abrantes erſchle⸗ 


4% — 


nen Belſtand von der ſpani⸗ 
rden 


es ſei aus dem 


nen war, und Mlene machte, über die dortige 
Brücke auf das rechte Ufer des Tago uberzu⸗ 
org Ein conſtitutlonelles Corps wollte 
en den Uebergang wehren, wurde aber ge⸗ 
worfen, und die Sieger zogen den Tag darauf 
gegen Liſſabon. a 2 
Das Journal des Débats behauptet, daß 
in den offiziellen Berichten, welche ihm aus 
Spanien uͤber dle letzten Vorgaͤnge in Portugal 
zugegangen ſind, die aus Spanlen zuruͤckgekedr⸗ 
ten porkugteſiſchen Flüchtlinge den Namen: 
Royallſten, führen, während dle Truppen der Re⸗ 
gentin Rebellen genannt werden. Die Etoile wird 
von andern Journalen hart daruͤber angeſehen, 
daß ſie in einem Berichte aus Madrit von einer 
„Parthel“ des Infanten Don Miguel u. von einer 
zweiten der Regentin ſpricht, als ob beide mit glet⸗ 
cher Berechtigung einander gegenuͤberſtaͤnden, 
was um ſo mehr auffaͤllt, da das Abendblatt 
in elnem fruͤbern Artikel dle portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge bel ihrem rechten Namen, naͤmlich: 
Rebellen, genannt hatte. z 

Der porkugleſiſche Minifter des Aus waͤrti⸗ 
gen fagte in einer der Kammern in Liſſabon: 
Ueber das politiſche Benehmen des koͤnigl. 
franzöfifchen Geſandten in Madrit babe ſich 
eine ſchwere Anklage erhoben und es werde der 
Kammer Kenntniß von der Antwort gegeben 
werden, dle dleſer Geſandte dem Grafen Vils 
lareal exthellt, als derſelbe im Namen der Re⸗ 
gentin Wuff von ibm verlangt; man 
boffe, der franz pie Hof werde ihn abrufen. 
Graf v. Villareal trat nun ſelbſt auf und las 
eine Menge dahin bezuͤglicher Briefe und diple⸗ 
matiſcher Noten vor. 

Die Effendis, welche die Erzlehung der 
ihrer Ausbildung wegen in Paris anweſenden 
jungen Aegyptler leiten, haben ſich entſchloſ⸗ 
ſen, ſie in verſchledene hleſige Erziedungs⸗An⸗ 
falten zu bringen, weil fig fürchten, daß ſie 
die franzoͤſiſche Sprache vlel ſchwerer und 
langſamer lernen würden, wenn fe belſam⸗ 
men blieben. Bis jetzt baben fie, wegen des 
Mangels an Sprachkenntaiſſen, keine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge boͤren können und ſich 
bloß mit Erlernung des Franzöſiſchen, Schreis 
den, Zeichnen, Rechnen und einige mit Muſtk 
beſchaͤftigt. A 

„Ein gewiſſer Herr von S., aus der Gegend 
von Aix, hat durch Teſtament dem Orden der 
Trappiſten fein ganzes Vermögen vermacht. 


’ 
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unter der Bedingung, daß wenigſtens vier 


derſelben ſich Huf ſeinem Landgut nfederlaſſen 
follen. Die Inteſtat⸗Erben wollen jedoch das 
Teſtament aus dem Grunde anfechten, weil dle 
Drappiſten nicht geſetzlich in Frankreich beſtehn. 

Lange Zeit, heißt es in einem Schrelben aus 
Lyon som 3. December, haben wir die aus⸗ 


wärtigen Fabriken Ignorirt, lange Zelt ihre 


Concurrenz verachtet, und ſeit einiger Zelt 
fangen fie uns an zu beunruhigen. Seit eink⸗ 
gen Jahren machen die Fabriken in Berlin, 
Wien und Moskau ſo große Fortſchritte, daß 
fie Oeſterrelch, Rußland und Preußen verſor⸗ 
gen, und dennoch wiſſen unfere Fabrikanten 
kaum, daß jene Fabrkken exiſtiren; denn Ihnen 
wird über die auswaͤrtigen Fabriken nichts 
mitgetheilt, um fe aufzufordern, ſich nicht 
laͤnger zu kaͤuſchen, und ihre Aaſtrengungen 
zu verdoppeln. n 

N London, vom rg. Dezember. 
Dteſe Hauptſtadt war in den letzten zwei Tas 
gen in der groͤßeſten Spannung, da dle wichti⸗ 


ge Frage Über die Abſendung von Truppen nach 
Poreugal, und dle dadurch ausbrechenden Feind⸗ 
ſeligkeiten, wie ein drohendes Gewitter, ob es 


ch entladen oder vorüͤberziehen werde, am po⸗ 


ltiſchen Himmel, ble. — Die Ehtfch * 
Mn Day fenen ieee en 


ſt nun 


Irten veranſtältete der Courier dret Ausgaben 


feines Blattes. In der aten benachrichtige er 
das Publikum, daß der König in der portugle⸗ 
ſiſchen Sache eine Botſchaft an das Oberhaus 
arfender babe, und in der dritten fagte ler, daß 
daſſetbe im Unterhauſe geſchehen ſey, und gab 


zugleich den Inhalt der Rede mit wenigen Wor⸗ 


ten an. Er lautete nichts wenlger als friedlich. 
Dies war der zuͤndende Schlag, Alle offentlichen 
Geſchaͤfte wenden ſich; dle ganze Politik richtet 


ihr Augenmerk fuͤr den Moment nur auf dieſe 


Sache, die fogar die wichtigen Innern Staats⸗ 


Angelegenheiten für jetzt in den Hintergrund 
draͤngt. Jetzt iſt alles auf Nachrichten aus 


Portugal, auf Schritte der Reglerung geſpannt; 
mit Ungeduld wurden daher die Zeitungen des 
folgenden Tages erwartet, die Nachſtehendes 


offtzlel mirrthelten, was die energiſchen Maaß⸗ 
regeln Großbrittantens ganz unzweifelhaft zeigt. 


Im Oberhauſe übergab Lord Bakhurſt am 
ten d. dem Lord⸗Kanzler folgende, hoͤchſt 
wichtige Botſchaft von Sr. Majeſtaͤt? „Se. 


Maj. benachrichtigen das Haus der Lords, daß 


Se. Majeftäs eln dringendes Anſuchen carnest 


applieation) don Selken der Prinzeſſ.a⸗Negen⸗ 
tin von Portugal erbalten baben, das, zufolge 
der alten, zwiſchen Sr. Maj. und der Krone 
Portugal beſtebenden Verpflichtungen der 
All anz und Freundſchaft, Sr. Maj. Hülfe ges 
gen einen feindfeligen Angriff von Spanien an⸗ 
ſpricht. Se. Maj. haben ſich feilt ſeint⸗ 
ger Zeit In Verbindung mit fhrem 
Allifrten, dem Könlge oon Frant⸗ 
eeih, bemüht, einem Angriffe der 
Art vorzubeugen, und der Mabriter 
Hof hat wiederholt verſichert, Se. 
kathol. Maf. feien entföloffen, we⸗ 
der einen Angriff auf Portugal zu 
unternehmen, noch von ihrem Ges 
blete aus zu geſtatten. Allein Se. Mal. 
haben mit tiefem Bedauern vernommen, daß, 
trotz dleſer Verſicherung, feindliche Einfälle 
ins Gebiet von Portugal in Spanien verabre⸗ 
det, und unter den Augen ſpaalſcher Behörden, 
durch portugleſiſche Regimenter ausgefuhrt 
worden find, die nach Spanten deſertirt waren, 
und zu deren Entwaffnung und Zerſtreuung die 
ſpuniſche Regierung ſich zu wiederholten Malen 
verpflichtet hatte. Se. Majeftät laſſen kene 
Mühe unangewandt, die fpantfhe Regternng 
auf die gefahrvollen Folgen diefer augenfälligen 
ud e . ae 3) aufmerkſam 
zu machen. Se. Muß. machen dem Haufe der 
Lords dieſe Mittheilung, in dem vollen und 
feſten Vertrauen, das Haus der Lords werde 
Sr. Maj, feine herzliche Mitwirkung und In? 
terſtuͤtzung zur Aufrechthaktung der Vertrage 
und Sicherſtellung der Unabhängigkeit des Nds 

reichs Portugal, des ältrſten Verbündeten 
Bog roßbrittanntens, angedeihen laſſen.“ — Nach⸗ 
dem die Vorleſung beendigt war, erflärte Lord 
Batburſt, er werde morgen elne Adreffe an Se. 
Ma . „lur Beantwortung der übergebenen koͤ⸗ 
niglichen Botſchaft, in Antrag bringen, Auch 
erklärte er, auf die Frage des Lord Holland: 
„ob die Reglerung noch andere Papiere vorles 
gen laſſen wolle,“ daß die Reglerung dies vor 
der Hand nicht beabsichtige. — In Abweſen⸗ 
heit des Grafen Liverpool trug Graf Bathurſt 
auf die dritte Vorleſung der Indemnity Bill an. 
wobel er noch einige Gründe für Die Ertaſſung 
des Gehelmen Raths befehis zur Einfuhrung 
fremden Getreldes anfühnte,. Die Bell wurde 
ſodann angenommen. 

Die größte Thaͤtlgkelt herrſcht in allen Des 
partements, die mit der unmittelbaren Eln⸗ 


e 1 Mal 


ten, Pa Transport der Truppen von Deptford 


hen; dleſe werden durch Sir George Murray 
gewahlt werden. Das Ganze ſteht unter dem 


Befehl des Sir Willam Clinton. Die Garde, 


Zuſtand Portugals mit Herzaͤhlung aller Er⸗ 
eigniſſe, die zu der jetzigen Lage der Angelegen⸗ 


beiten Anlaß gegeben. Es ſey eine Macht an 


den Epanifchen Graͤnzen geſammelt worden 


und innerdalb der letzten 14 Tage die Nachricht 


eingegangen, daß eine große Maſſe Portugle⸗ 
ſiſcher Flüchtlinge in Portugal wleder einge⸗ 
rückt fenen, denen von dem Spaniſchen Heere 
an den Gränzen Beiſtand geleiſtet werde. Als 
dieſes eingetreten, habe der Spaniſche Geſandte 
in Portugal die Weiſung erbalten, nach Ma⸗ 
deid zurückzukehren. In dleſer age der Dinge 
habe unfere K. Reglerung es anfangs rethſam 
erachtet, Inne zu halten und zu warten, bis fie 
von einem wirklich ausgeführten Einfall ins 
Portug. Gebiet wiſſen wurde. Der K. Ger 
ſandte in Madrid, der geehrte Hr. Lamb, habe 
nichts un verſucht gelaſſen, um die Spaniſche 
Regierung zur Zurücziehung des Heers von 
der Grenze zu bewegen. Letzten Freitag ſey 
die Nachricht unmittelbar von Liſſabon einge⸗ 
gangen, daß ein wirklicher Einfall don Seite 
der Portug. Aus reſßer ſtattgefunden. Allein 
dazu komme eine zuſammenhaͤngende Veranſtal⸗ 
tung durch garz Spanien; denn während eine 
feindfelige Bewegung von einem Theile deſſel⸗ 
ben aus vorgegangen, ſey auch an verſchiede⸗ 
nen andern Orten Anſtalt getroffen geweſen, 
fo, zu verfahren, wie es die Umſtaͤnde mit ih 
e würden, welches denn die Wichtigkeit 
des Ganzen verwehre und underziigliche Maas⸗ 


regeln dawider von Seite dieſes Landes und 


Portugals nothwendig mache. Waͤre es etwa 
darum elne weniger ſchwere Handlung der 
Feindſeligkeit, weil fie von Portugieſiſchen 
Fluͤchtlingen oder Ausreſßern verübt worden? 
Es ſey nothwendig geworden, dieſe Handlun⸗ 
gen aufzuhalten und in ihrer Wirkung zu vers 
nichten und dadurch die Unabhaͤngigkeit Portu⸗ 
gals zu ſichern. Der Graf ſchloß mit dem Ag⸗ 


trage auf eine Dank⸗Adreſſe an Se, Maj. für 
Ihre gnädige Botſchaft und um Se. Maj. der 
vollen Mitwirkung Ihrer Herrl. zur Ausrich⸗ 
tung ſolcher Maas regeln zu verſichern, als Se. 


Maj, angemeſſen erachten würden, um den 
Fortschritt der felndlichen Handlungen, die 
letzt in Spanien wider Portugal veruͤbt wurden, 


zu verhaͤten. 
Lord Holland bemerkte: es fet nicht bloße 
Redensart, wenn er erinnere, daß er vom 


Grunde feines Herzens eine Königliche Bots 
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| ſchaft, die zum Krlege führen möffe, als eine 


ſolche anſehe, die mit Schmerzen entgegenzu⸗ 


nehmen ſey, wenn er die ungeheure Schuld 


betrachte, die auf dem Lande laſte und den Ins 


nern Zuſtand des Landes in ſelner augenbllckll⸗ 
chen Lage wahrnehme. Verpflichtet ſey er dem⸗ 
nach, es nicht zu verhehlen, daß er alles mit 
Schmerzgefuͤhl vernehme, was zu einem offnen 
Krlege Führen koͤnne. Allein diefes, nach ges 
wiſſenbafter Pflicht ausgeſprochenen Gefühle 
ungeachtet, koͤnne er ſich doch keinen Augenblick 
bedenken, zu bezeugen, daß er der Botſchaft 
und dem auf fie begründeten Antrage aufrichtig 
und von Herzen zuſtimme, weil er das Halten 


der Treue der Tractaten für bindend und allen 


andern Betrachtungen gleichkommend erachte, 
und elnſehe, daß der gegenwärtige ſchnelle und 
entſcheldende Vorſchrltt unvermeldlich erfordert 
ſey. Er hoffe indeß, daß der lobenswerthe 
Schrltt, den die K. Regierung gethan, viel⸗ 
mebr ſich als Mittel bewelſen werde, Krleg zu 
verbuͤten, als zu demfelben zu fuͤhren. 

Der Herzog von Wellington ſtand auf und 
ſagte: Da er einen großen Theil ſelnes Lebens 
in der Halbinſel zugebracht und eine betraͤchtli⸗ 

e Zeit hindurch die National⸗Kraͤfte Spas 
nens und Portugals wider deren gemeinſchaft⸗ 

lchen Feind geleitet babe, A er, daß es 
ihm erlaubt Fein möge, feine Meinung auszu⸗ 
forechen. Die K. Reglerung habe es ſich ſehr 
angelegen ſeyn laffen, ſich jedes Schrittes zu 
enthalten, der zu einem Kriege führen koͤnne. 
Da er aber wahrgenommen, daß zwei Armeen 
dles⸗ und jenſelts des Douro heranzoͤgen und 
zwar in demfelben Augenblicke und daß auch 
andre Milltair⸗Anſtalten in Spanien getroffen 
worden, fo habe er ſich nicht lauge beſonnen, 
feine entſchiedene Meinung dahin zu geben, daß 
jene Maͤrſche in Spanien befoͤrdert worden. 
Jedoch ſih er überzeugt, daß dieſe treulo ſen 
Handlungen nicht ſowohl die Blülgung der Spas 
niſchen Regierung, als dle ihrer Diener haͤt⸗ 
ten. Er ſtimme dem edlen Lord, der fo eben 
geſprochen, darin bei, daß Friede: dem Kriege 
vorzuzlehen ſey. Es moͤge aber Se. Kath. 
Maj. zu jenen Angriffshandlungen aufgemun⸗ 
tert haben, oder nicht, deutlich ſey es auf Ken 
Fall, daß ein Conſpirations⸗Bündniß vorliege 
und ſo gebe er dem Antrage feine aufrichtige 
und volle Unterſtuͤtzung⸗ AR 


Im Unterbauſe eheilte He. Canning die Bot⸗ 
ſchaft des Könige mit; auch kündigte er, mie 
Lord Bathurſt, für morgen (den 12.) einen Antrag 
auf eine Addreſſe an S. M. den Kong an. Seine 
weltere Erklarung verſparte er auf morgen (den 
raten), well das Haus nicht vorbereitet ſey, den 
Segenſtand auß dle erforderlich ſcheinende Welſe 
in Erwägung in ziehen. — Hlerauf nahm 
Sir R. Wilſon das Wort und verſicherte: ee 
babe die K. Botſchaft mit größter Freude vers 
nommen und nahme dle Anzeige wegen feines 
beabſichtigten Antrags hinfichtlich Portugals 
lee da derſelbe nun unnoͤthig geworben ſey. 

as Parlament, ja das ganze Land, ſagte er, 
muß die Nothwendigkelt einfehen, dem aͤlteſten 
und treuſten Verbündeten Englands zu Hülfe 
zu eilen, und die Intereſſen elner mißbandelten 
und nur zu lange unterdruͤckten Nation zu be⸗ 
ſchuͤzen. — Hr. Canning erwiederte: Als 
mein Vorgänger (Sie R. Wilfon) einige Tage 
vorher über das Hinfichtlich der portugleſiſchen 
Angelegenheiten zu beobachtende Verfahren ge⸗ 
1 Fragen an dle Minifter richtete, war es 
noch nicht moͤglich, dieſelben genügend zu beant⸗ 
worten. Der Gang der Erelgniffe war das 
mals noch nicht ſo weit gediehen, daß er eine 
Erklarung von Seiten der Miniſter Sr. Maj 

daͤtte. Erſt am Freitag Abend 


kamen Nachrichten an, die ſo beſchaf⸗ 


fen waren, daß dle Reglerung zu dem 
elnzigen Wege ſich entſchloß, der ihr 
in Betreff der Angelegenheiten Spas 


niens und Portugals übrig blieb. — 
Die Committee für Wege und Mittel, uud die 


Bewilligungs⸗Committee wurden auf folgenden 
Mittwoch verſchoben. em 

Heute früh kam M. Jollff in elner 4 fpännts 
gen Polt, Ebbe mit e elfadon iq» 
Bureau der aus waͤrtigen Angelegenhelten an. 


Merkwürdig iſt das Steigen und Fallen der 
pape in Bach e Stunden, je 
nachdem die Nachrichten fh deraͤnderten. d 

So eben traf das Dampfſchiff Georg IV. 
ein, welches Liſſabon am 5ten Dezember verlafs 
fen hat. Es führt Regterungs.⸗ Depeſchen, 
worln es heißen fol, daß nicht nur Braganja 


ſondern auch Operto von den Rebellen genom⸗ 
men, und da ſelbſt allet in der groͤßten Ver wir⸗ 


rung it. | 
Ra chte ag 
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Vom 27. De 


© London, (Fortſetzung. ) 
In der beutigen Sitzung des Unterhauſes 
gab Herr Lana die geſtern verſprochene 
Auskunft über die portugieſiſch⸗ſpaniſchen Anz 
gelegenbeiten. „Es iſt Höcit wichtig, ſagte 
er, daß der Frlede in Europa aufrecht erhal⸗ 
ten werde; allein Vertrage und NationalsEpre 
zu behaupten, iſt es ‚nicht minder. Portugal 
iſt, feit der Tbronbeſteigung des Hauſes Bra⸗ 
Tae durch die feierlichſten Verträge mit 
ngland verbunden. Seit 1661 hat ſich Groß⸗ 
brittannien verpflichtet, dieſem feinem Alllir⸗ 
ten Hülfe und Unterſtuͤtzung zu leiften, im Fall 
er angegriffen werden ſollte. Die Vollziehung 
dleſer Verpflichtung iſt es, was Portugal fetzt 
verlangt. Bisher dielt ſich England noch nicht 
dazu berechtigt; allein, die vorigen Freitag ans 
gekommene Nachricht, veranlaßt es, thaͤtig zu 
wirken. Am Sonnabend faßten die Miniſter 
den Entſchluß, am Sonntage wurde er von 
S. M. genehmigt und geſtern befinden ſich die 
ruppen bereits auf dem Marſch. (Allgemeiner 
eifall.) — Alsdann trug Hr. Canning aufeine 
Dank⸗Adreſſe an, die in ihrer Abfaſſung ein 
Welederhall der K. Botſchaft war und bemerkte: 
es gezielue einem Brittiſchen Miniſter, wenn 
er in rg er was uns elnem Kriege 
naͤhern koͤnne, es mlt Bedauern zu thun. 
Dies thue er und ſey überzeugt, daß es uͤber 
alles wichtig (ot vitel consequence) ſey, daß 
der Friede erhalten werden ſollte (Hört!) übers 
zeugt, wie es nur irgend jemand ſeyn könne; 
außer, daß es einige Dinge gebe, die weder 
blosgeſtellt noch aufgeſtuͤtzt werden könnten, 
nämlich: Nattonal⸗Treue und Ehre. (Beifall.) 
Dahin nun gehöre der vorliegende Fall. Es 
fey ein, die voͤlkerrechtliche Treue betreffender. 
Dies werde aus elnem Ueberblicke der beſteben⸗ 
den Tractaten erhellen, es ſeyen deren keine 
ſo alt, als die unſrigen mit dem K. Hauſe 
Braganza und ſeyen dleſelben oft erneuert und 
oft unter den groͤßten Schwierigkeiten aufrecht 
erhalten worden und babe das Bündniß durch 
dieſe alle fort beſtanden. Es ſey unter neueren 
Verhandlungen wieder aufgerichtet worden, 
inſonderheit in Wien, als dieſes Land ſowohl 


Nachtrag zu 


4 


* A2 


ilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
cember 1826. 75 7 23 TR a NE 


2 Jaun 
die Ungelegenbeit, als die Vorthelle dleſes 
Bundniſſes vor Augen gehabt. Er kuͤhrte wle⸗ 
der verſchiedene Verträge an, dle fruher beſtan⸗ 
den. Dann kam er auf die ſpaͤteren Traktaten; 
der naͤchſtfolgende war der von a703, worin 
enthalfen, daß, wenn Spanien und Frankreich. 
es ſey einzeln oder in Verbindung, Portugal 
bekrlegen würden, England dieſer Macht bei⸗ 
feehen wolle. Man mochte ſagen wollen, daß 
die durch dieſe Traktaten eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten durch die Zeit nachgelaſſen haͤtten; al⸗ 
lein, ohne bier lange auf eine Vertheldigung 
elngeben zu wollen, ſey es klar genug, daß, 
wenn Einwendungen haͤtten gelten koͤnnen, ſie 
in Wlen geltead gemacht worden ſeyn wuͤrden. 
Nach jenen Traktaten erklaͤre er aus ſittlichen 
und Staatsgruͤnden, daß Portugal das Recht 
babe, England als ſeinen Verbündeten anzu⸗ 
ſprechen. Portugal habe ſich, als es den Sturm 
herannahen ſeben, an England um Huͤlfe ge⸗ 
wendet. Was unſre Zoͤgerung, deren irgend⸗ 
wo (In den Times) erwähnt worden, betreffe, 
ſo gebe er zu, daß der Gefahr ſchon durch den 
K. Portug. Botſchafter erwaͤhnt worden, allein 


> 


N 


beſtimmte Nachricht ſey erſt letzten Freitag ein⸗ 
gegangen, die Regierung habe ihren Entfchluß 


Sonnabend genommen, der König ihn Sonn⸗ 
tag genehmigt, er ſey dem Parlamente Montag 
(geſtern) mitgetheilt worden und in der Stunde, 
da er zum Hauſe rede, ſepen die Truppen ſchon 
auf dem Marſche (lauter Beifall), — deshalb 
glaube er nicht, daß große Urſache zur Beſchwer⸗ 
de über Zoͤgerung ſeyn koͤnne (Beifall). Wide 
tig aber ſcy es, auch gewiß zu ſeyn, daß dle 
Handlung der bieſigen vollziehenden Gewalt 
auch in Portugal gut geheißen wuͤrde. Run 
ſepen aber dieſen Morgen Depefchen von Sit. 
Wa. A' Court eingegangen, welche die Geneb⸗ 
migung eines ſolchen Schrittes von Seite der 
Kammern in Liſſabon meldeten! dieſe Geneh⸗ 
migung ſey in denſelben durch Aeclamatlon ers 
folgt; die Abgeordneten ſeyen von ihren Sitzen 
aufgeſtanden und hatten uberdem erklaͤrt, daß 
fie: alle zu perſoͤnlichem Dienſte bereit waͤren, 
(Beifall.) — Die portug. Deſerteurs find, auf 
verſchiydenen punkten der portugleſiſchen Brenze 


‚bewaffnet, von Spanlen in Portugal elnge⸗ 
fallen, während Spanlen 6 mal dle ſtärkſten 


Verſicherungen gab, diefe Truppen im Innern 


verthellen und entwaffnen zu wollen? Iſt dies 
keine Snvafion zu nennen? Ein Einfall hatke 
wohl ohne Autorität geſchehen koͤnnen, alleln 
die vielen Angriffe, zugleich von verſchiedenen 
Selten, beweiſen, daß dle portugleſiſchen Re⸗ 


„ bellen von Spanien unterſtätzt und ermuntert 
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würden. England bat nicht dle Abſicht, ſich 
in die innern Angelegenheiten Portugals zu 
miſchen; aber es hat die unbezwelfelte Pflicht, 
fremde Angriffe auf dieſes Reich abzuwehren. 
Spanlen bat alle Grundſaͤtze des Wohlwollens 
und frledlicher Nachbarſchaft verletzt, und es 
weiß, daß England nicht gleichgültig dabei 
bleiben kann.“ — Der Mintfter erwähnte dann 
dle Verhaͤltulſſe, ſeitdem die Krone Portugals 
an Don Pedro überging. „Dieſer Monarch, 
ſagte er, bat die neue Verfaſſung dem Konlg⸗ 
reiche aus eignem Willen und eigner Macht⸗ 
vollkommenheit ohne Einfluß Englands gege⸗ 
ben, Nie wird ein brſttiſcher Mintfter fi in 
die innern Angelegenheiten eines Volks mis 
ſchen; aber auch nie wird England zugeben, 
daß Portugal unter. einer andern Macht ſtehe. 
Keine fremde Macht fol verhindern, daß die 
Conſtltution Wurzel faſſe, wenn die Nation fie 
baben will. (Allgemeiner und rauſchender 
Belfall.) Mag Spanien in feinem Joche vers 
harren, aber es muß feine Einfälle auf andere 
Laͤnder beabſichtigen! Die Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſoll ſich Übrigens nur über den Zweck, 
Portugal zu vertheldigen, ausſprechen und 
nichts davon enthalten, Spanlen den Krleg 
anzukündigen. Ich muß Frankrelch die Ges 
rechtigkeit laſſen, daß es keine Bemühungen 
geſpart, Spanien Vorſtellungen wegen ſeines 
Betragens zu machen, aber Alles hat nicht ges 
fruchtet. England wuͤnſcht Friede wegen des 
„in Europa berrfhenden Geſſtes, ob es ſich 
gleich, beſonders in dieſer Hinſicht, nicht zu 
fuͤrchten hat. Seine Furcht vor dem Kriege 
gruͤndet ſich auf dle Voraus ſicht der un 
ren Folgen, die aus dem Kampfe der Meinuns 
gen und Leidenſchaften der Volker entſtehen 
Finnen. Die heiligſte Pflicht fordert England 
jetzt auf, feinem Alllirten belzuſtehen. Es 
pflanzt She Ra und fein 
auswärtiger Feind ſol ſe beugen.“ (Lauter 
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und allgemeiner Beifall von allen Seiten und 
die Adreſſe an den König wurde am teten 
1 in beiden Haͤuſern einftinmig bes 
willigt. e 


Die beiden Kelegsſchiffe, die Galathea und 
der Plumper, find mit verſtegelten Befehlen 
vorgeſtern von Portsmouth in See gegangen, 
die fie. erſt bei Lizard⸗Point eröffnen durften. 


000 Mann und ein Artillerie⸗Park find von 
Gibraltar nach Liſſabon aufgebrochen. 


Der Euthuſtasmus, welchen der Entſchluß 
der Miniſter in Hinſicht der portugieſiſchen Anz 
gelegenheiten in und außer dem Parlamente 
hervorgebracht hat, iſt über alle Beſchreibung. 


Vom ızten. Herr Peel trug heute anſtatt 
des koͤrperlich ſehr angegriffenen Herrn Cau⸗ 
ning, den er entſchuldigte and lobte, auf Vers 
tagung des Unterhauſes dis zum 8, Februar 
an; bemerkte, daß, um allgemeine Ruhe zu 
erhalten, die Anwendung der nachdruͤcklichſten 
Mittel das beſte ſey und er Erhaltung des Fries 
dens hoffe; verſicherte anbei, obzwar der aufs 
richtigſte Felnd alles Krieges, daß die Mlnt⸗ 
ſter uͤber die ergriffenen Maaßregeln vollkom⸗ 
a gran gatmelen, Ya Künpie te 15 
daß Herr Hu on am 12. Februar die Ans 
ee m Zinficht der Koch- eee vorlegen 

erde. ; - ae 

Die Times brechen in „ſtolzes Entzücken“ 
uͤber die koͤnigl. Botſchaft aus, weil ſie es bis⸗ 
her auf das Beſtimmteſte ausgefprochen, daß 
es ſo kommen muͤſſe und ſolle, wohingegen der 
Courier die Halbherzigkeit ſeiner fruͤhern Worte 
jetzt mit Schweigen bedeckt. Die Times fordern 
die Haͤuſer des Parlements zu einſtimmiger Bes 
willigung der. erforderlichen Dank⸗Adreſſe an 
Se. Majeftät auf und fügen ie „Die beſte 
Vertheidigung Portugalls wird ſeyn, den Feind 
direct anzugreifen; es iſt die entſcheidendſte, die 
kuͤrzeſte und mithin ohne allen Vergleich bie 
wohlfeilſte Weife, 10, Mann heute können 
den Gebrauch von 100,000 heute uͤber zwei Jah⸗ 
ren erſparen; eine Million Geld jetzt, hundert 
Millionen in Zukunft; dies war immer unſere 
Rede.“ Sie beziehen ſich in dieſer Hinſicht auf 
ihr, waͤhrend des Wellingtonſchen Feldzuges 

agtes. „Senden wir mit eins Truppen nach 
Liſſabon, bedecken wir die Kuͤſte Spaniens mit 
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Schiffen, ſetzen wir die, nun nicht mehr der 
ne hingegebenen ſpaniſchen Fluͤcht⸗ 
Unge unverzuͤglich in Thaͤtigkeit u. ſ. w.“ Am 
Schluſſe heißt es: „Der oͤnig und ſeine Mi⸗ 
niſter haben unſer (der Times) Urtheil beftätigt, 
indem ſie unſere Wuͤnſche erfüllt, und wir 
ſchließen mit der Bitte: Gott ſtehe der gerech⸗ 
ten Sache bei!“ 1 f 


„Das Betragen des Königs von Spanien und 3 


feiner Miniſter, beißt es im Courier, obwohl 
die ernſtlichſten Folgen berbelfuͤbrend, iſt an 
und für ſich unerklärbar. Mit erſchoͤpften 
Finanzen, einem beiſpiellos unterdrückten Vol⸗ 
ke, ohne Credit, dle Feſtungen des Relchs im 
Beſitz elner fremden Macht, iſt Koͤnig Ferdi⸗ 
nand feindlich gegen ein benachbartes Land auf⸗ 
getreten, das ihn auf Feine Art beleidigt hat, 
kloß um einen abſtrakten kehrſatz aufrecht zu 
balten. Fur die Sache des tbeoretiſchen Des⸗ 
potismus bekriegt der König von Spanien Por⸗ 
tugal, wohl wiſſend, daß er ſolchergeſtalt auch 
England bekriegt. Und das iſt noch nicht alles. 
Wir fehen aus der K. Botſchaft, daß Ferdi⸗ 
Hand auch in Oppoſition mit Frankreich ban⸗ 
delt. Und obgleich wir dle vielleicht febr er⸗ 
deblichen Folgen des Krieges nicht vorauszu⸗ 
ſeben vermögen, und mit aller Ueberzeugung, 
daß Krieg ein Unglück If, duͤrfen wir nicht 
laͤnger zoͤgern, N 
noſfen belzuſtehen, um, wie wir hoffen, die 
Ungerechtigkeit zu zuͤchtigen = 

Wir erfahren, daß der General Qulroga 
feine Abſicht erklärt bat, England ſoglelch zu 
verlaſſen, nach Portugal ju geben und ſich ſelbſt 
unter die Fahnen zu ſtellen, um dle Schlach⸗ 
ten der Conſtitutlon mit zu fechten, Mehrere 
hundert ſpaniſche und italleniſche Flüchtlinge 
haben ſich entſchloſſen, ihn zu begleſten. 

Diefe Nacht, beißt es in bleſigen Blättern, 
iſt auch die wichtige Nachricht aus Lima vom 
24. Auguſt eingetroffen, daß die Deputirten 
von Peru, in Lima verſammelt, nach einer 
langen Sitzung, den Befreier Bollvar zum 
lebens länglichen Praͤſidenten von Peru er⸗ 
wählt haben, mit der Ermächtigung, ſelnen 
Nachfolger ſelbſt zu ernennen. — Diefe wich⸗ 
tige Nachricht wirft endlich Licht äber den 
Aufstand des Generals Paez Ri; ſich, 
allen neuern Angaben zufolge, er welter 


elnem gekraͤnkten Bundesge⸗ 


ausdehnt, und macht elne Proklamatlon ver⸗ 
ſtaͤndlich, die wir unſern Leſern mittheilen: 
„Proklamation, herausgegeben in Valencia, 
und wiederholt in Puerto⸗Cabello. Bewohner 
Venezuela's! Freut Euch! — die Sache der 
Reformation hat geſiegt, und Venezuela iſt 
für immer das Bollwerk der Feeiheit. — Der 
Oſten bildet in feiner ganzen Ausdehnung einen 
weig Venezuela's — das Land iſt in Sicher⸗ 
deit und außer dem Bereich der boͤſen Anſchlaͤge 
der Feinde liberaler Einrichtungen. — Cumana, 
Barcelona und Margarita ſind unſerer Sache 
beigetreten und proklamiren Se. Excellenz den 
General Paez als ihr buͤrgerliches und milltat⸗ 
riſches Oberbaupt. Das Innere Cumana's iſt 
darch General Arismendl beſetzt. — Die Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Provinz iſt durch den OberſtenMon⸗ 
ff mit Gewalt genommen werden. — Gene⸗ 
ral Monages iſt im Beſitz der Provinz Barce⸗ 
lona und General Guevarra von der Juſel 
Margarita. General Bermudez, voͤlllg er⸗ 
ſchoͤpft, ſucht ſeine Zuflucht in den Rulnen 
von Barcelona — und wartet nur auf eine guͤn⸗ 
ſtige Gelegenheit, um in der Goleth⸗Telegraph 
zu entfliehen, die er zu dieſem Zwecke bereit 
dale. Dieſe befriedigende Nachricht wurde 
von Don Juan Martinez an Se. Exxellenz den 
bürgerlichen. und milltairifchen Ober⸗Befehls⸗ 
haber von ganz Venezuela uͤberbracht, der zu⸗ 
gleich auf demſelben Wege den Glüͤckwunſch 
des Intendanten zu dieſem wichtigen Ereig⸗ 
niſſe in einem Briefe vom 16ten d. empfing. — 
Mitbürger! Die Vernunft überwältigt die Ge⸗ 
walt. — Eure Wohlfahrt iſt geſichert. — Eure 
Wuͤnſche find erfullt. — Es lebe die Sache der 
Sreipeit! — Es lebe das bürgerliche und mi⸗ 
litairifhe Oberhaupt von Venezuela! — Es 
lebe Valencla! — Valencia den 17. Septembrr 
1826. Auf Befehl Sr. Excellenz des Civil⸗ 
und Militalr⸗Ebefs von Venezuela. (gez.) 
Joſé Nunez de Caceres, General⸗Sekretalr.“ 


Man meldet aus Llma unterm 26ſten Juli, 
2 Schwadronen Reiter haben ſich gegen Boll⸗ 
vor empoͤrt, und man fuͤrchtet, es moͤchten 
noch Andere dem Belſplele folgen. 


In der Staatsbotſchaft des Praͤſidenten der 
Republik Chill au den dortigen National, Eons 
greß, der ſich am 4. Jull verſammelt hat, heiße 
es unter Anderm; „Der in London befindliche 
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Geſanbte von Chili bat feinen Verhaltungs⸗ 
maaßregeln gemäß, mit der engliſchen Regle⸗ 


rung einen Traktat wegen Anſiedelung und 


Transports von 4000 Familien nach Chili ab⸗ 
" gefhloffen; die chiliſche Regierung. giebt ihnen 
28 ooo Acres Landes zwiſchen den Fluͤſſen Bios 


bio und Imperlale, in gewiſſen Bezirken von 
Valolvia und Im Departement Oſorno. — Der 


Staat von Chill ſtebt in freund ſchaftlichen Vers 
haͤltniſſen mit Peru, Columbten, Mexiko, Gua⸗ 


timala und den vereinigten Provinzen von La 


Plata. Chill hat dem Staate Peru große 
Dienſte gelelſtet, und erwartet dagegen von die⸗ 
ſem, daß ihm die Intriguanten ausgellefert 
werden, welche von dort aus gegen Chili ar⸗ 


beiten; ſte find an den neuerlichen Vorgaͤngen 


in Cbiloe und dem Militair⸗Aufſtande von San 
Charlos Schuld, und wollten nachher dieſelhe 
dem Befreier Boltvar zur Laſt legen. Es iſt 
unumgaͤnglich noͤthig, einen Geſandten nach 
Peru zu ſchicken. Dem Kongreß wird eine 
Anfrage des Geſandten der Regierung der vers 
einigten: La Plata⸗ Provinzen, den Krieg des 
Kalſers von Brafilien gegen ſie betreffend, vor⸗ 
gelegt werden, Die vereinigten. Staaten von 
Nordamerika haben Coölli's Unabhängigkeit 
feierlich anerkannt; der Praͤſtdent hat einen 
Agenten nach Washington ernannt. Der Köͤ⸗ 
nig der Niederlande Hat einen Konſul nach Val⸗ 
paralſo geſchickt. Auch von Frankreichs auf⸗ 
geklaͤrter Politik, die bereits die Schiffe der 
amerifanifchen: neuen Freiſtaaten in feine Haͤ⸗ 
fen zulaͤßt, darf man Alles erwarten. England 
bat ſich durch die Verlaͤumdungen fremder 
Schriftſteller abhalten laſſen, uns anzuerken⸗ 
nen; wir vertrauen jedoch ſeiner Billigkeit und 
‚gefunden Politik. ‚Spanien beharrt auf ſeinem 
Starrſinn, obgleich das ganze amerikaniſche 
Feſtland es zu einem andern Spfteme aufs 
fordert.“ er Back j 
Von der fpanifhen Grenze, 
vom 4. Dezember. \ 


Seit drei Tagen findet ein beſtaͤndiger Cou⸗ 


rler- und Staffetten⸗Wechſel auf der Straße 
von und nach Madrit ſtatt. Vorgeſtern reiſte 


eln Angeſtellter beider engliſchen Geſandtſchaft 
in Madrit, nach London. Man ſagt, doch 


er unverbuͤrgt, die Truppen der Regentſchaft 
0 tten einige Vortheile über die eingedrunges 


koͤnne. 


nen Ueberläufer errungen. Dle apoſtollſche 
Junta recrutirt noch immer in unſern Prosins 
zen. In Navarra find gegen 10,000 Mann 
In Bilbao 
find 2000 Mann auf den erſten Wink gewaͤrtig, 
und man glaubt, fie würden in dem Falle aus⸗ 


bereit; die Waffen zu ergreifen. 


ruͤcken, daß Koͤnig Ferdinand, (was jedoch in 
dleſem Augenblicke zſemlich unwahrſchelulich iſt) 
ſich bewogen fühlen ſollte, feinem Volke einige 
Zugeſtaͤndniſſe zu bewilligen. a 


Madrit, vom 6. Dezember. 


„Die Minifter, die ſelt etwa einem Monat ſich 
wieder einmal die Woche zum Esfurial begeben 
und mit dem Koͤnig arbeiten, ſind am Sonna⸗ 
bend, wie der Conſtitutionel wiſſen wlll, mit 
dem feſten Entſchluſſe dahin abgegangen, Sr. 
Maj. in Betreff der royaliftifchen Freiwilligen. 


unumwunden die Wahrheit zu entdecken, und 


zu erklaͤren, daß, fo lange diefelben beſtaͤnden, 
die Ruhe im Reiche unmoͤglich erhalten werden 
Sle hatten einen mit einer Menge Be⸗ 
weisſtuͤcke belegten Bericht abgefaßt, worin fie 
darthaten: 1) daß die rohaliſtiſchen Frelwilli⸗ 
gen faſt in allen Staͤdten und in allen Doͤrfern 
ohne Ausnahme, den Behoͤrden ſelbſt Geſetze 
vorſchrieben; 2) daß die zu ihrer Unterhaltung 
beſtimmten Summen hoͤchſt bedeutend find, und 


durch eine druckende Auflage genommen wer⸗ 


den, welche das Elend in den Provinzen und 
beſonders auf dem Bande erhöhen; 3) daß die 
Hälfte der außerordentlichen Ausgaben, wel⸗ 
che die royallſtiſchen Freiwilligen verur fachen, 


zum Unterhalt und zur Beſoldung der Linſen⸗ 


truppen hinreichen wuͤrdt, die ſelczwel Jahren 
ohne Kleidung, ohne Sold und faſt ohne Nah⸗ 


rung ſey: 4) daß dle den Freiwilligen erthell⸗ 


ten Privilegien, und Gunſtbezeugungen aller 
Art das Mißvergnuͤgen und die Elferſucht der 
Linjentruppen und ſogar der Garde im hoͤchſten 


Grade erregt, und Mutbloſigkelt unter 2 


hervorgebracht haͤtten; §) daß dle Fre willlgen 


jederzeit in den Seeſtaͤdten an den Kuͤſten des 
Welt⸗ und mittel ori 

Grenzen von Franktelch und 0 
Schleichhandel begkänſelgt Hätten; 6) de 


men, und meiſte 


eeres, an den 
ortugal, den 
g die 


x 


Freiwilligen dus dem niedrigsten Pabel genoms 
Leute 0 die ohne Be⸗ 


ſchaͤftigung umherzoͤgen, felt ihrer Organiſa⸗ 


tlon unzaͤhltge Verbrechen begangen haͤtten, die 
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wegen ihres Anſebens unbeſtraft geblieben, 7) 
daß dleſe bewaffneten Banden eher Leglonen 
von Aufrührern, als die Stuͤtzen des Thrones 
und des Altars aus machten, eee 
beſeelt feyen und ſelbſt den Befehlen des Koͤ⸗ 
nigs widerſtehen würden, wenn dieſe ihren 
Meinungen, oder vielmehr denen ihrer Führer, 
der Driefer und Mönche, denen fie untergeben 
find, entgegen wären, n 


Das Gerücht von der Entlaſſung des Herrn 
Calomarde gewinnt immer mehr Glauben, Eis 
nige beſtimmen den Grafen v. Dfalia, andre 
Hrn, Zea Bermudez zu feinem Nachfolger. 


Man ſprlcht hier von einer baldigen Kriegs⸗ 
Erklaͤrung Portugals gegen Spanien. 


Das Miniſterium bat dem portugiefifchen 
Geſchaͤftstraͤger eröffnet, daß, Kachdem der 
ſpaniſche Botſchafter in Liſſabon benachrichtigt 
worden ſey, daß man ihn nicht länger in dies 
ſer Elgenſchaft anerkenne, der diplomatiſche 
Charakter des portugleſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
in Madrit, Herrn v. Lima, ebenfalls aufhoͤ⸗ 
ren muͤſſe 7 . x 

Die vier verfchtedenen Abthellungen der Por⸗ 
tugleſiſchen. Ueberlaͤufer haben ſich ſeit dem 
erſten Einfalle auf dem Portugleſiſchen Geblete 
in zwei Armer⸗Corps abgeſondert, nämlich in 
die Nord⸗Armee, welche Braganza genommen, 
und in die Oſt⸗Armee, die Villa⸗Vieloſa, Eſtre⸗ 
mos, und vielleicht Elvas beſetzt hat. Noch 
weiß man nicht, ob dle Nord⸗Armee unter Cha⸗ 
ves und Silvelra die Stadt Porto erobert hat. 
Die Oſt⸗Armee hatte keinen fo großen Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen Ihrem erſten Ausmarſchpunkt 
und Liffabon vor ſich. Bereits iſt fie ohne Hin⸗ 
dernig durch dle Engpäffe in den Gebirgen ges 
kommen. Ste iſt von der Nord⸗ Armee durch 
einen großen Strich Landes und beſonders den 
Tajo getrennt, und ſcheint beſtimmt zu ſeyn, 
abgeſondert zu operlren; wahr elnlich will 
fie die Röyaliften der Provinzen 2 
an ſich zieden, und vielleicht die Hauptſtadt lin 
Rücken angrelfen, während der 1 von 
Chades fie von Eolmbra ber bedroht. 
letzten Nachrichten ha 


EA auf der 


bon eine Stellung genommen. "Die konſtitu⸗ 


weil dies das einzige Mittel iſt, fi 
zu erhalten und ſie den Beleldigungen des Volks 


inks am Tajo 


aut den 
ee 
va de Monte, zwei Stunden vorwärts über 
et 5 Straße von Eloas nach ER 5 


} RER, EN 
tionellen Truppen, die man dieſem Corps ent⸗ 
gegengeſchickt hatte, harten in demſelben Zeit⸗ 
punkt dle Stadt Frora, eben Stunden von 


Frora de Monte, in Beſitz. Vermuthblich hat 
man wegen dieſer entgegengeſetzten Stellung 
der beiden Armeen geſagt, ſie ſtehen einander 
im Geſicht fchlagfertig. Es ſcheint jedoch, die 
konſtltutlonellen Generale nebmen Anſtand, ſich 
den Ropallſten zu nähern, was ſich durch dle 
zweideutige Stimmung ‚Ihrer Truppen erklaͤ⸗ 
ren ließe. 2 ; gs 
Den neueſten Nachrichten aus Portugal zu⸗ 
folge find die Rebellen im Norden nicht viel 


welter als Braganza gedrungen, wahrend die 


portuglefifchen Truppen zur Deckung Oporto's 
eine concentrirte Stellung annahmen. Im 
Suͤden ſollen die Rebellen ſich zuruͤckgezogen 

Man ſagt, Stloelra ſey total gefchlagen 
die Halt feiner Leute aufgerieben und dle an⸗ 


dere Hälfte: zerſprengt. Silvelra ſelber ſoll 


verſchwunden ſeyn. (Den Berichten aus £if- 
ſabon zufolge ſehr unwahrſcheinlich.) a 

Die Capitwlation von Braganza if folgenden 
Inhalts: Der Vicomte von Montalegre, zwei⸗ 
ter Befehlshaber der royaltſtiſchen Armee Sr. 
Maj. des Königs unſers Herrn, Don Miguell., 


erklart: 1) daß er allen Unteroffizieren und 
Soldaten verzeiht, in fo fern der König oder 
die Regentſchaft in ſeinem Namen, nicht eine 
andre, ihm nach feinen unveraͤußerlichen Rech⸗ 
ten zuſtehende Ent ſcheldung erthellt. 2) Alle 


Chefs werden als Kriegsgefangene angeſehen 
und bleiben in dem Fort, worin ſie ſich befinden, 
e beim Leben 


u entziehen. 3) Alle Bürger, die ſich in dem 
ork befinden, bieiben gleichfalls dort und aus 
denſelben Beweggruͤnden. 4) Alle Plaͤtze wer⸗ 


den desarmirt und es ſollen Offizlere dahin ge⸗ 


ſandt werden, um die ihnen gehörigen Vorrä⸗ 
the an Waffen und Krlegsbedarf in Empfang 
zu nehmen. 5) Alle Pferde, alles Zugvoleh 


und Artillerie, die fich dafelbſt vorfinden, wer⸗ 


den durch eigends hierzu beſtlimmte Soldaten, 
vor Aufbruch der Truppen, an den Ort geführt, 
wohin ſte dleſelben zu bringen Befehl erhalten 
werden. 6) Die Effekten und Equlpagen 
ſämmtlicher Milſtairs werden, bei dem Ab⸗ 
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marfche aus dem Fort, ſorgfaͤltig viſteiet. 
7) Gegenwaͤrtige Artikel werden binnen einer 
Stunde notlfizirt und nach Verlauf dieſer Friſt 
als ratiſizirt angeſehen. a 


Liſſabon, vom 5. December. 


Der Kriegsminiſter hat die Nachrichten, die 
er am 2gſten und agſten vor. Monats erhalten 
hat, oͤffentlich bekannt machen laſſen. (Es fol⸗ 
gen unbedeutende Nachrichten von dem erſten 
Erſcheinen der Ueberlaͤufer.) 

In der Sitzung der Pairskammer am 25ften 
v. M. machte der Graf Taypa den Antrag, daß 
Keiner als Pair des Reiches betrachtet werden 
ſolle, der nicht Don Pedro und der Verfaſſung 
den Eid der Treue geſchworen habe, wobei er 
die Hoffnung ausſpricht, daß die Kammer 


ſchon jetzt den Verraͤther Marquis von Chaves 


nicht mehr als Pair anſehen werde. Der 
Graf Ponte erwiederte ihm, der Marquis 
von Chaves ſei ſo gewiß geſetzlicher Pair des 
Reichs, daß er, wenn er in dieſem Augenblicke 
mit den Waffen in der Hand ergriffen werden 
8 nur von Pairs wuͤrde gerichtet werden 
nnen. 
des Kriegs und der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten eingefuͤhrt und verlangten einen geheimen 
Ausſchuß, in den die Kammer 
wandelte. — Das 
trag des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten in der Kammer der Abgeordneten ſtatt. 
Da man die Antwort des Miniſters des In⸗ 
nern auf dle ihm vorgelegte Frage wegen der Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr in der Sitzung der Palrs kam⸗ 
mer vom agſten, ausweichend fand, wurde elne 
Commiſſton von 7 Mitgliedern zur Kenntniß⸗ 
nahme dieſes Gegenſtandes ernannt. — Der 
Marquis de Pomball verlangte dringend einen 
Bericht uͤber den moraliſchen, buͤrgerllchen 
und rellig loͤſen Zuſtand des portugleſiſchen Vol⸗ 
kes. „Maa macht keine guten Geſetze, ſagte 
er, ohne dleſe vorläufige Kenntulß.!“ — Die 
Kammer fand den Antrag ganz in der Ordnung 
und verlangte von dem Mintfter des Innern 
einen ſpeclellen Nachweis aller Verbrechen, 
welche ſelt 4 Jahren begangen worden ſind. 
Hr. Borges: Eaneiro ſprach in der Sltzung 
der Deputirten kammer vom 24fen die Meinung 


* 


Sefege zu verlieren, ſich unverzuͤg 


der Charte und Don Pedros verſtehe. 


Waͤhrend dem wurden die Miniſter 


Gleiche fand er 


aus, daß, anſtatt Zeit mit der Abfaſſung neuer Rechte ann, 
eee elne Der 1 in! liche und gefehliche Oenıbmhr 


putatlon von 7 Miteliedern zur Infantin Mes 


gentin begeben und ite ſagen ſolle: daß die 


Kammer, überzeugt von ihrem Eifer für das 
oͤffentliche Wohl, Sie einlade, ſich des Schwerd⸗ 
tes, welches der Allmaͤchtige in ihre Haͤnde ge⸗ 
geben habe, zu bedienen, um die Uebelthäter 
zu treffen und zu bedenken, daß, wenn Sie 
Gnade übe, diefe Gnade ebenfalls gerecht ſeyn 
muͤſſe. Der ehrenwerthe Herr erklart, daß er 
unter dem Ausdruck Uebeltbäter, die Feinde 
err 
Campos ⸗Borreto erſucht feine Collegen 2255 
ner fo bedenklichen Sache, ſich nicht zu uͤber⸗ 
eilen; er wuͤnſche, daß nur die Milttatrs vor 
eln Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, und 
ſprach gegen den Grafen Gerardo ⸗Sampayo, 
welcher darauf angetragen hatte, den Kriegs⸗ 
gerichten alle Verbrecher des Hochverraths zu 
übergeben. »Der Graf Sampayo wollte nichts 
von Schonung wiſſen. „Die Charte, ſagte er, 
iſt in Gefahr, verſchwoͤrt man ſich nicht gegen 
die Reglerung? If man nicht fo weit gegangen, 
die Legitimitaͤt des Königs, der Conſtitutlon 
und der Cortes zu leugnen? Es werden unge⸗ 
heure Verbrechen begangen, und welcher 
Schuldige wurde beſtraft? Ein elnziger Au⸗ 
genblick kann den umſturz des Vaterlandes ber⸗ 
beifuͤbren. Cato ſagte in jeder Verſammlung: 


Chartaginem delendam esse censeo,“ und | 
werde ohne Aufhoͤren widerholen: delenda — 
conjuratio.“ Der Staats s Seeretair Trlgoza 
beantwortete in einer langen Rede die verſchſe⸗ 
denen Entwürfe, welche gegen den Geſetzeut⸗ 
wurf gemacht worden find. 5 

In den Sitzungen der Kammern vom aßſten 
bis agſten kam nichts von Bedeutung vor. 
Beiden Kammern wurde der Vermaͤhlungs⸗ 


Contrakt J. M. der Königin Donna Marla II. 


1 . en eat een ur 
n ſind große Hoffeierlichkeiten w 
der Verlobung Donna alias mit Don Mi 
1 U e ee 
Die Verlobungsacte der Königin. Donng 
Marla II. Iſt in beiden Kammern verleſen wor⸗ 
den; ſie lautet wle folgt: Nachdem Ihre Al⸗ 
lerglaͤubigſte Majeſtaͤt, Donna Maria, Koͤnl⸗ 
gin von Portugal und Algarvlen, das Alter, 
worin Sie nach canoniſchem und buͤrgerlichem 
echte eine selobung.elngepn, fa erreiche, 


/ 


gung ihres durchlauchtigen Vaters und natürs 
lichen Vormundes, des alergläubigften Königs 
unſeres Herrn, zu Ihrer Verlobung mit dem 
durchlauchtigſten Herrn, dem Infanten Don 
Miguel, Ihrem durchlauchtigſten Onkel, er⸗ 
langt haben; ſo haben Sie zu dieſem Behufe 
den Baron, von Villas Seca, außerordentlis 
chen Geſandten Sr. Allerglaͤublgſten Majeſtaͤt 
del Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſt. Maj. zu Ih⸗ 


rem Bevollmächtigten ernannt: und da S. H. F 


der Infant Don Miguel ebenfalls die zur Eins 
gedung elner Verlobung mit Ihrer durchlauch⸗ 
tigſten Nichte, Dona Maria II., Königin von 


Portugal, erforderlichen Eigenſchaften und Al⸗ 


ter haben, ſo ſind beiderſelts nachſtehen de Arti⸗ 
kel verabredet und abgeſchloſſen worden: 
Art. 1. Die durchlauchtigſten contrahtrenden 
delle verpflichten ſich durch gegenſeltige Vers 
ſprechungen, Ihre dereinſtige Verbindung zu 
beweckſtelligen, und erklaren: daß Sie Ihre 
Verlobung als ein Verſprechen anſeben, ihre 


nachfolgende Ehe in verba kuturl, nach der 


Lehre der katholiſch-apoſtollſch⸗roͤmiſchen Kir⸗ 
che und nach vorgängiger Einholung der päbſt⸗ 


lichen Dispenſation rückſichtlich des, wegen 


der Blutverwandtſchaft beider contrahtreuben 
Theile, kbeſtehenden Hinderniſſes, einzugehn. 
Akt. 2. Die durchlauchtigſten contrahirenden 
Sheile erklären: daß Sie Ihre Ehe ſobald voll⸗ 
ziehen werden, als J. M. die Königin Dona 
Marla das erforderliche Alter erreicht, oder 
das, den Mangel des gehoͤrigen Alters aus⸗ 


gleichende, ſpeztelle Indult des päbſtlichen Ho⸗ 


fes erlangt haben werden; und in beiden Faͤl⸗ 
len wird die von den Hohen Contrahlrenden 
nach Rlo⸗Janeiro zu ſendende Voll macht, um 
Sich, del dem Act der Verlobung durch eine, 


2 von deffen durchlauchtigſten Bruder zu bezelch⸗ 


Ny. 
— 


RNullltat 


Hohen contrahlrenden Theile hoffen, 


gedung einer Verlobung fähig 
beſeltigen wird, welche aus der Uns. 
terlaffung gewiſſer, bel ahnlichen Acten uͤbli⸗ 


nende Perſon, vertreten zu laſſen, volle Wir⸗ 


kung haben, damit dieſe gluͤckliche Verbindung 


ſobald vollzogen werden könne, als S. Allergl. 
M. der König unſer durchlauchtigſter Herr es 
für angemeſſen erachten werden. Au 
daß dle 
nämliche haͤchſie Gewalt, welche Sie zur Eins 
hig macht, jedwede 


chen, Foͤrmlichkeiten, die wegen der obwalten⸗ 


den Umſtände und wegen der Entfernung nicht 


Art. 3. Die 
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beobachtet werden koͤnnen, entſpringen koͤnnte.“ 
So geſchehn zu Wien, den 29. Oktober 1826. 
(gez.) Der Baron von Villa⸗Seca, 
5 Bevollmaͤchtigter J.) M. Dona 
Maria II., Königin v. Portugal. 
Infant Don Miguel. 


bewaffnet und bekleidet werden, aber kelnen 


Nach denſelben find der Marquis von Chaves 
und der Vicomte von Montealegre an der Spitze 
von 300 Mann Infanterie, 150 Mann Cavalle⸗ 
rie und 13,00 Miquelets, theils Portugieſen, 
theils Spanier, worunter einige Lanciers, in 
Braganza eingeruͤckt. Die Inſurrektion iſt allz 
gemein in Lomba, Vinhaes, Braganza und Mi⸗ 
randa. Die Kommandanten von Minho und 
Oporto haben nur zoo Mann zu Fuß zuſammen⸗ 


bringen koͤnnen, die ſie gegen Amaranta geſen⸗ 


det haben. Der Kommandant von Minho ſchreibt 
aus Braga vom ayſten, daß er Anſtalten trifft, 
um die Hoͤhen von Tamege zu beſetzen. Gene⸗ 


ral Stubbs ſucht Oporto zu decken, und der Ge⸗ 


neral Azereda, der den 30. zu Vizen war, bes 
muͤhte ſich, das linke Ufer des Duero zu ver⸗ 
theidigen; allein ſchon unterm aſten d. berichtet 
er, daß der Aufſtand auch auf dem linken Ufer 
des Duero ausgebrochen und ihm nun nicht 
mehr moͤglich ſei, ſeine Stellung an dieſem Fluſſe 
zu behaupten. Am o5ften hat die Inſurrektion 
auch Villareal ergriffen; die Marquͤlſe von Cha⸗ 
ves leitete die aufruͤhreriſche Bewegung in die⸗ 
ſer Stadt in eigener Perſon. N 

Die Kammer der Pairs hat ſich erboten, an 
die Grenze zu marſchiren. Die Grafen Ficalho, 
Taypa, Silveira und Andere ſind bereits als 
Freiwillige abgegangen. ee der aus⸗ 
waͤrtigen Adgeleß end elt at in der Sitzung der 

airs am Aten d. einen umſtaͤndlichen Bericht 
iber die Verhaͤltniſſe mit den auswaͤrtigen 

Maͤchten, namentlich mit Spanien, abgeleſen 
und bemerkt: daß nicht alle Hoffnung zur Aus⸗ 
ſoͤhnung verſchwunden ſei, ſofern nur der Hof 
von Madrid Buͤrgſchaft fuͤr die Zukunft geben 
wolle. — Die Prinzeſſin Regentin hat ein De⸗ 
kret bekannt gemacht, daß alle Milizen, die zur 
Vertheidigung der Conſtitution in ein Linienre⸗ 
giment treten wollen, nur 6 Monate zu dienen 
gehalten ſein ſollten. 

Mlt dem Befinden des Kriegs miniſters geht 
es wieder beſſer. — Der Juſttzminlſter Herr 
de Mello Breyner beſchaͤftigt ſich ſebr chaͤtig 
mit den Angelegenheiten feines Minſſterlums. 


Im Allgemeinen hat man eln großes Zutrauen 


zu ibm, aber zum Unglück iſt er alt und die bei 
den kand⸗ und Stadtgerichten eingeſchlichenen 
Unordnungen fo groß, daß wenigſtens a0 Jabre 
del enbö sen zum ſis apf einen beſſenn Buß in 


ir 


nach, gegen deu 18. 
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Turkei und Griechenland. 
Der brittiſche Betſchafter in Konſtantino⸗ 
pel, Herr Stratford- Canning, hat endlich 


von Seiten der Pforte die laͤngſt begehrte Ge⸗ 


nugthuung für die einigen feiner Leute zuge⸗ 
fügte Beleidigung erhalten. Dagegen willigte 
er ein, die ſtatt der aufgeloͤſten Janitſcharen 
den Europäifhen Geſandten angebotenen 
Schutzwachen, welche zu den neuen Millzen 
gehören und die er bisher zuruͤckgewieſen, zu 
feiner Begleitung und in ſeinen Dienſt anzuneh⸗ 
men, jedoch mit der Erklaͤrung, daß er dieſe 
Aenderung nur als elne proviſorſſche Maaßre⸗ 
gel betrachte. Als man dem Rets⸗Effendl die⸗ 
ſes meldete, fagte er ganz lakoniſch: Es ſey! 
alles Menſchliche iſt proviſoriſch. Gott allein 
iſt beſtaͤndig.“ Dieſes Benehmen des britti⸗ 
ſchen Botſchafters in Bezug auf die aufge⸗ 
loͤſten Janitſcharen, giebt Anlaß zu den mannich⸗ 
faltigſten Vermuthungen. 

In der Etolle vom 3. Dezember las man fols 
genden Artikel: „In Konſtantinopel gewinnt 
die Meinung immer mehr Eingang, daß ſaͤmmt⸗ 
liche europäifche Maͤchte ſich vereinigt hätten, 


um bei der Pforte eine Uebereinkunft auszu⸗ 


wirken, dle den Krieg mit Griechenland beiles 
gen, und einem Zuſtande der et Ende 
machen könne, der eben fo betrübend für die 
Menſchhelt, als zerſtoͤrend für den ganzen le⸗ 
vantiſchen Handel geworden iſt. Es ſchelnt 
auch, daß die Pforte nicht abgeneigt ſey, den 
wohlthaͤtigen Abſichten der Kabinette nachzukom⸗ 
men, denn man fügt bel, daß letztere jeden⸗ 
falls entſchloſſen ſeyen, von ſelbſt ſolche Maaß⸗ 
regeln zu ergrelfen, welche jenes ſo ſehnlich 
gewuͤnſchte Reſultat herbeiführen müßten.“ 
Odeſſa, vom 28. November. 
Mehrere in dreißig Stunden „on Konſtantl⸗ 
nopel hler angekommene Schlffe, bringen neue 
Nachrichten von dort, nach welchen ſich im Zu⸗ 
ſtande der Hauptſtadt Nichts veraͤndert hatte. 
Der Sultan fuhr mit feiner Drgantfatlon und 
den damit verbundenen Magßregeln fort. 
27 Buchareſt, vom 28. November. 
Man erwartet ſtuͤndlich den erſten Sekretalt 
des nach Konſtantinopel beſtimmten ruſſiſchen 
Botſchafters, Marquis von Ribeaupierre, auf 
ſeiner Durchreiſe nach Konſtantinopel. Der 
Herr Borſchafter ſelbſt wird, dem Vernehmen 
Dez. hler eintreffen. 


Er Beilage 


Br 


Erſte Beilage zu No. 


152. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


* Vom 27. December 1826. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Mainz wird gemeldet: Der Ertrag der 
Rhein⸗Schifffahrts⸗Ostroi vom Jahre 1823 


überfieg den des Jahres 1824 um 154,648 Fr. 


und ſchon uͤberſteigt wieder der diesjährige Er⸗ 

trag bis Ende October jenen von 1825 um 

111,582 Fr. Oleſer, aus amtlicher Quelle ger 

ſchoͤpfte, Beweis der Zunahme der Handelsbe⸗ 

wegung über 
ſeyn. 

In dem Gefaͤngnißhauſe ver Galeerenſelaven 
in Rochefort bemerkte man kuͤrzlich, daß unter 
der Bank der auf Lebenszeit Verurtheilten ein 
großer Stein verrädt war. Bel naͤherer Un⸗ 
terſuchung fand man eine Oeffnung und eine 

Höhle, zu der man jedoch nur auf dem Bauche 
hinkrlechen konnte. In der zlemlich geräumts 
gen Hoͤdle fand man eine volltaͤndige Garde⸗ 
robe, Pantalons, Bluſen, Mugen, Peruͤcken, 
und zwar alles von den Zuͤchtlingen ſelbſt ge⸗ 
macht. An Vorrächen von elſernen Inſtru⸗ 
menten war ebenfalls kein Mangel; die Mauer 
weer bereits untergraben und die Gefangenen 
warteten nur auf eine dunkle Regennacht, um 
ihr kuͤhnes Unternehmen auszuführen. Noch 


zeltig genug wurde das ſaubere Projekt entdeckt, 


an welchem die Gefangenen 7 Monate lang und 


zwar in der Nacht gearbeitet hatten. 


Breslau den 27. December. Am 21ſten 
kam eine boch ſchwangere Bauers⸗Frau mit 
ländlichen Erzeugniſſen hierher zu Markte, um 
von dem Erlös ihren 4 zu Haufe gelaſſenen 
Heinen Rindern ein Weihnachts⸗Geſchenk eins 
zukaufen. Auf der Reuſchenſteaße wurde ſie 
vo eh äberfallen, die ihr keine Ruͤck⸗ 


von 
kehr mehr verſtatteten. Sie fand eine mens 
e Aufnahme in — naͤchſten 


aufe No. 30, konnte aber nur mit Hülfe der 
Funk . todten Knaben entbunden 
werden und ſtarb bald darauf. 0 

Am 22ften früh um 6 Uhr wurde aus der 
Werder s Müple der Schrottraͤger Cas par 

Schmldt vermißt. 


Gange, von wo das Waſſer mit ſtarkem F in 
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den Rhein, kann nur erfreulich 


Nach deu es Tag gewor⸗ 
den war, fand man in dem letzten Waſſer⸗ 


hinaus nach dem Schlachtbofe ſtuͤrzt, Mehl⸗ 
fpuren an der Wand, und es iſt zu vermuthen, 
daß er daſelbſt hinabgeſtuͤrzt iſt. Der Leichnam 


iſt noch nicht gefunden. E 


Durch den Gerber Scholt wurde der un⸗ 
rechtmaͤßige Verkaͤufer eines noch nicht voͤlllg 


gegerbten Rindleders angebalten, wozu der 
Eigentbuͤmer noch nicht ermittelt iſt. =; 


Auf gleiche Weife wurde durch den Schloſſer 
Paul die unrechtmaͤßige Verkäuferin zweier 
anſcheinend Stall⸗Schluͤſſel angehalten, deren 
Elgenthuͤmer auch noch unbekannt iſt. 

Auch wurde am zıflen durch eine pflicht⸗ 
mäßige Anzeige des Kupferſchmids Buͤttner 
über zinnerne und kupferne Gefäße, die ihm 
zum Kauf gebracht worden, der Thaͤter elnes 


Diebſtahls entdeckt, welcher am 17ten bei 


einem hleſigen Bürger veruͤbt worden war. 

Unter den geſtoblenen und noch nicht ermit⸗ 
telten Sachen befinden ſich: 6 Schnuren Per⸗ 
len an einem goldenen Schloß, ein goldener 
Ring mlt elner Raute, ein Collier von Gold 
ohne Stein, eine Buſennadel mit elnem Bril⸗ 
lant, eine goldene ſeine Erbſenkette, ein blau⸗ 
tuchener Ueberrock, eine zinnerne Suppen⸗ 
ſchuͤſſel mit Henkela, elne dergleichen flache 
Schüͤſſel, ein derglelchen Handbecken, eine ſil⸗ 
berne Repetler⸗Uhr, eine ſilberne a2gehaͤuſtge 
alt⸗engliſche Taſchen⸗Uhr, eine goldene agehaͤu⸗ 
fige Repetler⸗Uhr und 2 filberne Theirloͤffel. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 20 maͤnnliche und 24 weibliche, 
überhaupt 44 Per ſonen. 

An Getreide wurde in vorlger Woche auf 
bleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittsprelſen verkauft: 

4798 Schfl. Weigena 1 Rthl. 18 Sgr. 4 Pf. 
446 Roggen a 1 „ 17 ̃ 79 

1805 „ Gerſte a — , 29 11 

3117 Hafer à2 - 26 11 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — Sgr. 2 Pf. 
Ri E „ N 5 
theurer, dagegen 5 

„ „ Roggen 
„nnn Beete 
woßlfeller geworden. 


N us 
1 * 2» 
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Unfere am 26. November a. e. zu Cudowa 


vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 


Freunden und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 


Lewin 1826. i 
Heinr. Emil Bayer, Apotheker. 
Sophie Bayer, geborne Preisler. 


Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und 


Verwandten 
Neuſtadt den 19. Dezember 1826. 
unge Gäctlie Sachs 


Julius Hoffmann aus Lublinitz. 


Die beute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, melde ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz geborſamſt. 


Frankenſtein den 19. Dezember 1826. 
a Bittner. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau, 
Auguſte geb. Adolph, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich hlerdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Hirſchberg den 22. Decbr. 1826. 
8 C. W. J. Krahn. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Goͤnnern, Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 24. Dezember 1825. 

Dr. Cador, Regiments⸗Arzt. 


Das am 19. Dezember erfolgte Hinfchelden 
unſeres juͤngſten Sohnes Alfried, in dem 
Alter von 20 Tagen, zeigen wir hierdurch theil⸗ 
nehmenden Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. f N 
Alt⸗Raudten den 23. Dezember 1826. 
Louis von Schweinftz. a 
Jenny von Schweinſtz, geborne 
Graͤfin Haslinger. 8 


Theater Anzeiger Mittwoch den ayſten: 
Liebe 3 


orn. — Zum Beſchluß, neu einſtudirt: 
1 Mädchen in Uniform. . 
Dionnerſtag den 28ſten: 


Geſtern Abend um ro Uhr ſchied unſer klei⸗ 
ner freundlicher Herrmann von uns. 
Tarnowitz den 20. Dezember 1826. 
Der Berg-Juſtiz⸗Rath Krlckende 
und feine Gattin, Roſalie, geborne 
Schwand. f 


Am aoften d. Mts., Abends gegen neun Uhr, 
raubte uns der unerbittliche Tod unſern drei 
Tage an einem galligen Fieber krank gelegenen, 
Innigft geliebten juͤngſten Sohn Theobald, 
durch plotzlich hinzugetretenen Nervenſchlag, 
in einem zarten Alter von 11 Jahr. Tiefges 
beugt von Schmerz, widmen wir diefe Anzelge 
unfern Freunden, und bitter um ihre file 
Theilnahme, fo. wie um die Fortdauer ihres 
Wohlwollens fuͤr uns und unſere Kinder. 
Wohlau am 21. Dezember 1826. 
a Der Amtsrath Fichtner und Frau. 


Mit tiefgebeugten Herzen zeigen wir hlemlt 
den am 23. Dezember an Lungenlaͤhmung er⸗ 
folgten Tod unſeres kurz vor Vollendung feines 
64ften Lebensjahres uns entriſſenen Gatten 
und Vaters, des Buͤrger und Klein-Uhrma⸗ 
cher⸗Aelteſten, Friedrich Benjamin Prädel, 
ergebenſt an. Allen unſern verehrten Goͤnnern 
und Freunden danken wir zugleich verbindllichſt 
für das Vertrauen, welches ſie dem Vollende⸗ 
ten in ſeinem durch 30 Jahre mit anerkannter 
Sorgfalt gefuͤhrten Geſchaͤft bewleſen. Friede 
feiner Arche! 

Johanna Eliſabetb geborne Mentzel, 
verwittwete Praͤdel. 
Henriette Emilie Praͤdel, als Tochter. 


Das am azſten d. Mts. nach langen Lelden 
im goften Lebens jahre am Nersenſchlag erfolgte 
Ableben unſeres theuren Vaters, Onkels und 
Schwiegervaters, des ehemaligen Schauſpiel⸗ 
Direktors, J. F. Alexi, melden allen theils 
nehmenden Verwandten und Freunden mit tief⸗ 
betruͤbtem Herzen. 

Breslau den 25. Dezember 1826. 

5 Die Hinterbliebenen. 


Paris in Pommern. — Hierauf; Der 
Sieben 


Hamlet. 


Freitag den 29ſten: Neu einſtudirt: Die Dorffä ngerinnen. : 
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| In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Kern's 
5 ige Buchhandlung iſt zu haben: f 5 
Trommsdorf, Dr. J. B., neues Journal der Pharmacke. XIIIr Bd. 8. Leipzig. W. ER 
„ 1 2 t r. 
Venus, M., Methodenbuch, oder Anleitung z. Unterricht d. Taubſtummen. Mit 14 lithogr. 


Taflu. gr. 8. Wien. Gerold. 2 Rthlr. 


Richter, J. P. F., zerſtreute Blätter, Geſammelt durch H. von Hohenlinden. 2 Thle. 8, 
Leſpzia. Schmidt. 5 8 

Cruſius, C., topogr. Poſt⸗ Lexicon aller Ortſchaften der k. k. Erblaͤnder. Des zten und letzten 
Suppl. ıfle Abtheil. gr. 8. Wien. Gerold, a 4 Rihlr. 


Dorf⸗Polizei⸗Ordnung für das Herzogthum Schleſlen und die Grafſchaft 
Glatz. De Dato Breslau den iſten May 1804 h 10 Sgr. 

Apftenetion für die Dorf⸗Scholzen in Schleſlen und der Grafſchaft Glatz. 
De Dato den ıflen May 1804. . ; 5 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. December. 1826, 

eier Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Nihlr. 20 Sgr. ⸗ pf. — 1 Ahle. 18 Sgr. 6 pf. — I Rthlr. 17 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 3 Sor. Pf. — 1 Athlr. Sgr. 2 Pf. — Kehle. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Ktblr. 27 Sgr. „Pf. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 24 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 16 Sgr. «Ph — Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. > Pf. 
— u. — — d—Zſ:—l— 1 * — 
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N Sicherheits Polizei. . 
(Bekanntmachung.) Der von hier entwichene Baugefangene Johann Friedrich Wil 
helm Ruhl iſt am 18ten d. M. zu Berlin wieder ergriffen und zur Haft gebracht worden. Im 
Verfolg der Bekanntmachung vom ı41en d. Mets. wegen der Wlederverhaftung des mit dem 
ic. Ruhl entwichenen Baugefangenen Renner zu Lelpzig, wird ſolches anderweltig hierdurch 
zur oͤffeutlichen Kenntniß gebracht, um nun auch die weitere Verfolgung des ꝛc. Ruhl elnzu⸗ 
ſtellen. Glatz den 22ften December 1826. 5 Koͤnigliche Kommandantur 


(Bekanntmachung.) Am diesjährigen Sylveſter⸗Abend, den zıften d. M. 
wird mit guͤtiger Bewilligung des Herrn Director Bierey, die weiße Frau im 
Schloſſe zu Avenel, Oper in 3 Aufzügen, zum Beſten der hieſigen Armen: 
Kaſſe gegeben werden. Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe um 5 Uhr und 
die Eröffnung der Kaffe um 4 Uhr feftgefegt. Indem wir ſolches mit der Bitte um 
einen zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, bemerken wir nur noch: daß nicht 
nur am Tage der Vorſtellung an der Theater⸗Kaſſe, ſondern auch ſchon Tages vorher im 
Armenhauſe beim Herrn Buchhalter Krauſe Entreé-Billets zu haben ſeyn werden. 
Breslau den 23ſten December 1826. Die Armen Direction. 


(Deffentliche Danffagung) dem Herrn Dr. Burchard In Breslau. Er hat meln 
Welb gerettet durch feine Geſchicklichkeit, und fie in der Nacht zum 18ten v. Ne den vier leben⸗ 
digen Kindern — was wohl eine fehr merkwuͤrdige Naturerfcpeinung iſt — gluͤcklich entbunden 
und hergeſtellt. Ich vermag es nicht, feine Anſtrengung zu belohnen. Gott wird ihm vergel⸗ 
ten, was er aus Menſchenliebe an dem Schwachen thut. Krittern den zoften Decbr. 1826. 

: J. Lindner, Schaffer auf Krittern bel Breslau. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 5 


ee en 


(Bekanntmachung.) Das durch die Gnade Ihro Königl. Hoheit, der Kron - Prin- 
zessin, Allerhöchst deren Namen führende Dampfschiff, hat am 30. November seine Fahr- 
ten beandigt, nachdem es vom 8. May dieses Jahres bis dahin ununterbrochen in Thätigkeit 
gewesen war. f 8 ö At 

Es hat in diesem Zeitraume theils zwischen Stettin und Swinemünde, theils zur See 
und zu Lustfahrten mit gleicher Sicherheit und Schnelligkeit zahlreiche Reisen vollendet, 
eine nicht unbedeutende Zahl Seeschiffe zwischen Stettin und Swinemünde, wie auch in 
See bugsift und durch seine allgemein anerkannte Nützlichkeit und Bequemlichkeit den 
ungetheilten Beifall der durch dasselbe beförderten zahlreichen Swinemünder Badegäste und 

andern Beisenden, so wie des hiesigen Handelsstandes, erworben. ı : x 
8 Während dieser ganzen Zeit hat sowohl das Schiff als die Dampf-Maschinen kein Unfall 


betroffen und dadurch, so wie durch die anschauliche, ausgezeichnete Vollkommenheit des 


Apparats, ist die gänzliche Ungefährlichkeit dieses nur mit niederem Dampfärucke arbei- 

tenden Fahrzeuges bewiesen. = 3 N 3 % 5 
Wir unternahmen dessen Anlage sogleich mit dem Plane, dieselbe auf Actien zu be- 

gründen, fanden aber in dem nachtheiligen Erfolge der früher in Berlin versuchten grölsern 


Unternehmung einen Beweggrund, das Probejahr unsers Dampfschiffes selbst au bestehen, 


um dem Publiko durch das Resultat desselben den Actien Beitritt annehmlicher zu machen 
und jeder Besorgniſs wegen des Erfolges zu begegnen. Nachdem daher dies unsern Erwar- 


tungen entsprochen hat und zu noch günstigerem Erfolge in der Zukunft berechtigt, schreiten 


wir nun zur Ausführung unsers Plans und laden sowohl alle diejenigen, welche willig sind, 


ein gemeinnütziges mit Vortheil verbundenes Unternehmen fördern zu helfen, als die Rei- 
senden, denen die mit dem Dampfschiffe zurückgelegte Reise durch das schöne Oder-Revjer 
eine angenehme Erinnerung zurückgelassen haben wird, ein, durch ihre Unterzeichnung 


von Actien unsere, nur Gemeinnützigkeit bezweckende, Absicht zu unterstützen. 


Wir schmeicheln uns, eine recht rege Theilnahme zu finden, haben, um dieselbe mög- 


lichst allgemein zu machen, die Höhe der Actien auf Ein Hundert Thaler fes it und 


sowold bei den Herrem Mechow ede Pitsch, als den Herren Ebart & Strehmann in 


Berlin, den Herren F. W. Brechers Frau Erbin & Schiller in Breslau und Herren 


F. W. Ru deli us & Comp. in Frankfurt al d. O, so wie auf unsern Comptoiren hieselbst, 
Subscriptionsbogen nebst den näher detaillirten Einladungen und dem Entwurfe zum Sta- 


tut niedergelegt, welche; wie wir hoffen, Beifall finden und eine recht zahlreicheUnterzeich- 


nung veranlassen mögen. Stettin den 15. December 1826. Rahm. Lemonfus 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Stadt⸗Walſen⸗ 
Amtes Fol das dem Bäder Johann George beldner gehörige und, wle die an der Gerlichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materlallen⸗Werthe 
auf 4416 Rihlr. 7 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 4205 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchatzte Haus Nro. 118. des Hypothekenbuchs, der Gaſſe aber N. 47. auf der neuen 
Weltgaſſe Hiefeibft, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 


den hiezu angefegten Terminen, namlich den 28ſten Decemder 6. und den ıffen März 1827, be⸗ 


ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zten Mai 1827 Voruiktags 


um 10 Ubr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Parthelen⸗Zlmmer N. . zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Moballtäten der Subhaſtatlon dafeloft zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wi: 
der ſpruch von den Intexeſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung der Realglaͤubi⸗ 


ger der Zuſchlag an den Meiſt, und Beftbietenden erfolzen werde. Uebrigens fol, nach gericht⸗ 4 
licher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 


ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produc⸗ 
tlon der Inſtrümente bedarf, verfügt werden. Breslau den zten October 1826. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht dieſiger Reſidenz. 
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(Ekictal⸗Citatlon.) Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte bleſiger Reſiden; If. in dem 
über den Nachlaß des Erbiaffen David Partſchocke am auften October 1826 eröffneten erb⸗ 
ſchaftlich en Liquldations⸗Proz⸗ fe ein Termin jur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger guf den aten Märk 1827 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Blübdorn angeſetzt worden. Dleſe Glaͤubiger 
werden daher blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßlge Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſchmeper, Schulze und Muller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derfelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleit enden aller ibrer etwantgen 
Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedt⸗ 
gung der ſich meldenden Gaͤubiger von der Maſſe noch Übrig bleiben möchte; werden verwieſen 
werden. Breslau den 24ſten October 1826. 5 

5 f a Koͤnigliches Stadt» Gericht bleſiger Reſidenz. a 
: (Wohnungs⸗Vermiethung.) Eine, in dem ſogenannten Muͤhlſchuppenhauſe auf dem 
Sande hieſelbſt befindliche, bisher von dem Kanzelliſten Gabriel amtsmaͤßig iüne gehabte Woh⸗ 
nung, beſtehend: aus 2 großen Stuben, einer kleinen Stube, einer Alkove, einer Küche, 2 Bo⸗ 
den⸗Kammern und ein Holzſtall, wird auf den 9. Januar 3827 Vormittags von 10 bis 12 Uhr in 
dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amts (Ritterplatz Haus No.6.) Öffentlich an den Meiſtbietenden 
vermiethet werden, wozu ſich Miethsluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den 
hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Breslau den 21, December 1826. 75 i 
DER } 3 ES Königliches Rent⸗Amk. 
r (Bekanntmachung.) Nach H. 10 und 12. des Geſetzes uͤber die Ausführung der Gemein⸗ 
heitstheilungs⸗ And Abs un zs Ordnung, werden die, bei den, der Frau Lan graͤfin zu Fuͤr ſten⸗ 
berg geborne Graͤfin von Schlabrendorff gehoͤrigen Fidei⸗ Commiß- Gütern Conradswaldau, Ins 
gramsdorff, Neu⸗Sorgau, Freudenthal und Tarnau, Schweidnitzer Kreiſes, in Antrag gebrach⸗ 
ten und bereits bis zur Vollziehung der Receſſe gediehenen Gemeigheits⸗ Theilungen, Dienſtzins⸗ 
und ſonſtigen Servituten⸗Abloͤſungen bekannt gemacht. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis zum 5. Februar 
1827 bei der unterzeichneten Koͤnigl. S zecial⸗Commiſſion zu melden, um ad acta zu deboniren, ob 
ſie bei dem fernern Verfahren gedachter Regulirungen zugezogen ſeyn wollen, da ſie dann mit kei⸗ 
nen weitern Antraͤgen und Einwendungen in Gemaͤßheit des §. 12. l. c. gehört werden wuͤrden. 
Schweidnitz den 20. December 1826. 3 f 
eee Königl. Special-Commiſſion Schweidnitzer Bezirks. Kober. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Die Königl. Regierung hat mittelſt hohen Re: 
ſcripts dom raten d. M. auf unſern Antrag genebmiget, daß vom Jahre 1827 ab, die Jahr⸗ 
märkte bleſelbſt, alemal am Morgen des Dimftags 1 und am Abend des Mittwochs 
aufhoͤren, mithin zwei volle Cage jedesmal dauer ſollen. Dies wird dem Jahrmarktsbezie⸗ 
henden Publicum mit dem Bemerken bekannt gemacht: daß den aus waͤrtigen Verfaͤufern fünf 
tigbin nicht mehr geſtattet werden kaan „auch noch Donnerſſags ihre Waaren feil zu bieten und 
zu verkaufen, indem die Jahrmarktszeit fuͤr Letztere Mittwoch Abends ſich endet. Ratibor den 
arſten December 1823 . AR ya 9 Der Maglſtrat. 955 
Bekanntmachung.) Von dem unterzelchneten Gekichts⸗Amt wird bierdurch bekannt 
gemacht, daß der Stellenbeſitzer Carl Friedrich Ba umgarth zu Janowſtz auf den Antrag feis 
ner Ehefrau per rententiam de publicato den 18ten December a. c. pro prodigo erklärt und die 
gerichtliche Euratel über deſſen Verwoͤgen in Gemäßpeit des §. 26. Tit. 39. P. 1, der Allg. Ge⸗ 
richts⸗Ordnung eingeleitet worden, demzufolge jeder, demſelben weitern Credit zu geben, öſfent⸗ 
lich verwarnt und auf die Beſtimmung des $. 16. Tlt. V. P. 1. des Allg. kand⸗Nechts verwle⸗ 
fen wird. Peterswaldau den igten December 1826. 
Das Relchsgraͤflich Stolbergſche Getichts⸗Amt, 


7 
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(Subhaſtations⸗An zeig .) Das zu Ober⸗ Rudolphswaldau, Waldenburger Kreiſes, 5 
sub No. 17. belegene, nach der in unſerer Regiſtratur und in dem Gerichts kretſcham zu Ober⸗Ru⸗ 
dolphswaldau zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 639 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann 


Gottlob Martin ſche Bauergut, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation in den auf den 8. Februar, 8. März und Iren April 1827 anberaum⸗ 
ten Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. Beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluffige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagten Terminen und zwar in den erſten 
beiden hieſelbſt, in dem letzten aber im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Rudolphswaldau zur Abgebung 
ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach Genehmigung ider 
Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde ein Nachgebot zuläßig machen, den Zuſchlag zu er⸗ 
warten. Fuͤrſtenſtein den 18. November 1826. 2 ae 
3 Reichsgraͤflich von ung Kahn der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
und Rohnſtock. 
(Subhaſtations-Patent.) Ad instantiam eines Realglaͤubigers, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die in dem + Meile von Ratibor entfernten Dorfe Bojanow belegenen- 
Freibauerguͤter, und zwar: 1) sub Nro. 5. beſtehend aus circa 102 Pr. Schfl. Garten? und 
Ackerland und 6 Schfl. 8 Men, Wieſewachs, am 11. Dec. e. gewürdigt auf 941 Rthlr. 18 Sgr. 
2) sub Nro. ar. beſtehend aus circa 106 Schfl. Garten⸗ und Ackerland und 8 Schfl. 4 Min. Wie 
ſewachs, gewuͤrdigt auf toon Rthlr. 13 Sgr. 3) sub Nro. 22. beſtehend aus circa 106 Scheffel 
Garten und Ackerland und 8 Schfl. 4 Mtzn. Wieſewachs, gewürdigt auf 885 Rthlr. 25 Sgr. und 
4) der Kretſcham sub No. 45, beſtehend aus circa 44 Scheffel Garten⸗ und Ackerland und 6 Schfl. 
14 Men, Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 839 Rthlr. 10 Sgr. in Terminis den Sten Febr. und den 
Sten März a. k. in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloſſe, peremtorie aber in Termino den zten 
April 1827 in loco Bojan ow, ferner die in dem 1 Meile von Ratibor entfernten Dorfe Woi⸗ 
nowitz belegenen Freibauerguͤther, und zwar: 1) sub No. 2. beſtehend aus circa 112 Pr. Scheffel 
Garten⸗ und Ackerland und 1 Schfl. Wieſewachs, am 14. Dec. c. gewuͤrdigt auf 1307 Ntlr. 20 Sgr. 
4 Pf. ) sub Neo. 5 beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 1 Scheffel 
Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1356 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 13. beſtehend aus circa 
112 Schfl. Garten und Ackerland und ir Schfl. Wieſewachs am 13. Dechr. 8. gewürdigt auf 
1592 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. 4) tub No. 17, beſtehend aus circa 112 Scheffel Garten und Acker⸗ 
land und 11 Scheffel Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1339 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 18. 
beſtebend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 


„315 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 6) sub No. 23. beſtehend aus circa 112 Schfl. Garten und Acker⸗ 


land und 11 Schfl. Wieſewachs, gewürdigt auf 1457 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. 7) sub No. 26. beſte⸗ 
hend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs am 16. December 
c. gewuͤrdigt auf 1563 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. 8) sub Nro. 3a. beſtehend aus circa 
112 Schfl. Garten und Ackerland und ux Schl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1259. Nelr, 
8 Sgr. 4 Pf. 9) sub No. 34, beſtehend aus circa 112 Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. 
Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1295 Rthlr. 4 Pf. und 10) :ub N. 46. beſtehend aus circa 120 Schfl. 
Garten und Ackerland und 12 / Schfl. Wieſewachs, gewürdigt auf 1576 Nthlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
in Terunnis den 3. Febr. und 3. Marz a. k. in unſerer Kanzley auf hieſigem Schloſſe peremtorie - 

aber die sub Nris. 2. 5. 13. 17. und 18. in Termino den Aten April 1827 in loco Woi⸗ 
nowitz und die sub Nris. 23, 26. 32. 34 und 46. in Termino den 5ten April 1827 eben. 
da ſelbſt, unter denen in den peremtoriſchen Bietungsterminen mit den Extrahenten und den 
Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach 
mit dem Beifuͤgen, daß dieſe Stellen durch den Verkauf aus dem beſtehenden Korreal⸗Verband 
ausſcheiden, und mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß anf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, infos 
fern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen fol, Die Taxen 
nd jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤniglichen Gericht der Stadt 
Ratibor und an unſerer Gerichts⸗Staͤtte zu 1 Bi a Patenten beigefügt. Krappitz den 
goſten Dechr. 1826. Gerichts⸗Amt der Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
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(Bauerguts⸗Verkauf in Weigelsdorff.) Das dem Johann Gottfried Bober zu⸗ 
gehörige, Dorfgerichtlich auf 2005 Rthlr. 25 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Bauerguth in Nieder⸗Groß⸗ 
Weigelsdorff, fol auf Antrag eines Glaͤubigers den 24. Februar, 28. April auf hieſigem Rath⸗ 
Haufe und den 25ſten Junius Vormittags 10 Uhr, welcher letzte Termin der Entſcheidende 
iſt, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe in Klein⸗Weigelsdorff ausgeboten werden und ſoll der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, ſofern nicht gefegliche Gruͤnde eine Ausnahme machen, er⸗ 
folgen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, ſo wie in dem Gerichts⸗ 

kretſcham von Nieder⸗Weigelsdorff Rachgeſehen werden. Oels den 8. December 1826. 

Fe 7 7 Das Gerichtsamt der Weigelsdorfer Majorats Güter. 
Avertiffement wegen Verpachtung des Rltterguts Maferwig.) Da nach 
dem zur Verpachtung des im Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Guts Maſerwitz angeſtandenen 
> Richtationg «Termine, ſich noch mehrere Pachtluſtige gemeldet und Nachgebote abgegeben haben, 
fo iſt ein neuer Licitatlons⸗Termin auf den rzten Januar 1827 angeſetzt worden. Pacht⸗ 
luſtige haben ſich in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Maſerwitz einzufinden. Neumarkt den azſten December 1826. 
EEE Der Koͤnigl. Kreis Jul; Rath. Moll. 
(Bekanntmachung.) Auf den Grund der Verfügung Eines Königl. Hochloͤbl. Mill⸗ 
tair⸗Oeconomie⸗ Departements, ſoll die Natural: Beföftigung: der in dem hieſlgen Invaliden⸗ 
Hauſe befindlichen Invaliden, deren Zahl dermalen aus 71 Koͤpfen beſtedt, dem Mindeſtfordern⸗ 
den auf drei nacheinander folgenden Jahre und zwar vom I. October 1827 bis ultimo Septbr. 
1830 verdungen werden. Hlezu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 8. Februar 1827 anberaumt, 
wozu kautlonsfaͤhlige Entrepreneurs Vormittags 9 Uhr in der Kanzlei des hieſigen Invaliden⸗ 
Hauſes zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden, um ihre Gebote abzugeben, und hat der Mine. 
deſtfordernde die Ueberlaſſung der Bekoͤſtigung nach vorher eingegangener Genehmigung Eines 
Koͤnlgl. Hochloͤblichen Meilitalr⸗Oekonomie⸗Departements zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen 
können bei dem Unterzeichneten zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden. Rybnick den aoſten 
December 1826. s v. Arnſtedt, Obriſt⸗Lieutenant. 

N Pferdes und Wagens Auction.) Dienſtag als den 2. Januar, werde ich auf der 
Büttner Straße No. 28. wegen Veränderung, ein Paar Wagenpferde, einen Staatswagen, 
nebſt mehreren anderen Wagen, Schlitten, Geſchlrren und Schellengeläuten, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verfteigern. S. Pieré, conceſſ. Au etlons-Commiſſarius. 

(Schlitten ⸗ Verkauf.) Es, ſtehen drei neue moderne Schlitten ſehr preiswuͤrdig zu 

verkaufen bel dem Stellmachermeiſter Gebhardt, wohnhaft auf der Altbuͤßerſtragße No. 12 

(Anzeige.) Mit allen Sorten Brennholzer in guter Qualität und moͤglichſt billi⸗ 

gen Preiſen auf meinem Holz⸗Platz in dem ſogenannten Lorenzhofe vor dem Nicolaithor, 

empfeble ich mich hierdurch ganz ergebenſt, und ſind Anweiſungen hierauf in meiner 

Schreibſtube, Carlsſtraße No. 17. als auch in meiner Wohnung, Antonienſtraße im 
goldnen Ring zu haben. Breslau den sten December 1826. 

HE ke: | M. Friedländer. 

Anzeige.) unterzeichnete errichten vom iſten Januar 1827 auf der Koͤnlgl. Niederlage 

hlerſelbſt ein Spedittonscomtoir. Wir machen uns verbindlich: die Verſendung des Zinks und 
des Eiſens von jeder Hütte bis Gleiwitz oder bis Schleuße I, bei Coſel zur Axe mit 9 Pf. pro 
Centner und Meile zu beſorgen; die Canalzollfracht hingegen von Gleiwitz bis Schleuße I, bei 
Coſel beträgt für die dien pro Centner I Sgr. 8 Pf. Auch nehmen wir Verſendungen 
Sberſchleſiſcher Steinköhlen zur weitern Sped tlon auf dem Canal als Oder u. ſ. w. an. In⸗ 

dem wir dies den Wohlloͤblichen Zink- und Eiſen⸗Huͤtten⸗Gewerkſchaften als einem hochgeehrten 
yusriten hiermit bekannt machen, bemerken wir ergebenft: daß für ſchnelle Beförderung, ſo⸗ 
wohl zu Waſſer als zu Lande, von uns ſtets auf das Beſte geſorgt werden wird. Auch ſind wir 
geneigt, mit Denen, die uns Ihr Zutrauen ſchenken, Contracte fuͤr das Jahr 1827 wegen der 


Verſendung abzuſchlleßen. Gleiwitz den 23ſten December 1826. 
ag 9 5 C. Fritſche & A. Cohn, aus Mislomig. 
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Bel A. Gofoborskhy in Breslau, Albrechts ſtraße No. 3., iſt erſchienen und in allen Buchs 
handlungen zu haben: . : 4 Ne 
Schleſiſcher Mufen- Almanach 

Sooo : 
herausgegeben ; 
von Theodor Brand. N 
20 Bogen. kl. 8. Velinpapler. Preis, cartonirt 1 Kehle. 5 Sgr., ſauber gebunden 
* 5 in Futteral 1 Rthlr. 15 Sgr. 0 


Wenn ſich für Schleſiens allgemelnen poerlſchen Sinn irgend ein litterariſches Produkt zum 
Geſchenke eignet, ſo iſt es gewiß dieſer mit den gelungenſten Bluͤthen der gefelertſten Sänger 
Runſers ſchleſiſchen Vaterlandes fo reich ausgeſtattete Almanach. Nicht leicht wird Innere Ge⸗ 
diegenbeit mit äußerer Eleganz irgendwo fo ſichtbar wetteifern und gleichen Schritt halten als 
bier, wo 131 Gedichte, 5 Compoſitionen von Berner und Rafael, 3 Kupfer von Rosmaͤs⸗ 
ler und Laurens, Papier, Druck, Correctheit und verſchledenartiger ſchoͤner Einband in allen 
Farben, nichts zu wͤnſchen uͤbrig laſſen. Der bei dieſem Relchthum fd unverhaͤltniß mäßig 
nlebrige Prels, macht es auch dem unbemittelten möglich, an den bevorſtehenden Feſttagen Hel⸗ 
terkeit und Frohſinn im Kreiſe der Seinen auch auf gelſtigem Wege zu verbreiten. Wir rechnen 
daher auf den Dank des Publikums, daß wir es auf die Wiedererſchelnung dieſes, ſchon in ſel⸗ 
nem erſten Jabrgange 1826 ſo bewährt erfundenen Werkes, aufmerkſam machen und ihm daffelbe 
mit der vollſten Ueberzeugung anempfehlen. ö N 


Liter ariſche Anzeige. 2 


(Anzeige.) Ich erhielt ſo eben glatte und weiß gepreßte Pariſer Viſitenkarten in allen 
Farben mit Goldſchnitt, ſo wie Wiener und Frankfurter Neujahrs⸗Wuͤnſche in größter Aus: 
wahl, und verkaufe ſolche zu ſehr wohlfellen Prelſen. 8 8 2 

5 C. G. Brück, Buchbinder und Kalenderfactor, Hintermarkt Nro. 3. 
% 


en. a a Te en 
Cardinal, pr. Berl. Bout. 10 Sgr. 5 
8 Biſchoff, pr. Berl. Bout. 10 Sgr. 8 


Rum, à 10, 12 ½, 15 und 17 ½ Sgr. pr. Flaſche, f 
Citronen, à 11/4, ı 1/2 und 2 Sgr. pr. Stück, fo wle auch 
ö friſche ſpaniſche Weintrauben 
und Hamburger Rauchfleiſch empfiehlt . 

SG. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt), No. 48. 
eee NN NN eee Freren 
( Anzelge.) Der Eigenthuͤmer elner verlaufenen Hühners Hündin kann ſolche von dem 

Wirthſchaftsbeamten in Maria⸗Hoͤfchen gegen Erſtattung der Inſertſons⸗Koſten zuruͤck erhalten. 
( Vermlethung.), Eine Handlungs Gelegenheit nebſt Wohnung am Sandthor, dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlcht gegenüber, iſt kommende Oſtern zu vermlethen. f 

(Veemiethung.) Am Ringe in Nro. 47. dle zwelte Etage, beſtehend aus 9 Stuben, 
Kuͤche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. en ö 


8 (Vermiethung.) Eine Handlungsgelegenheit und damit verbundene Wohnung am Neu⸗ 
markt iſt Termin Oſtern 1827 zu vermiethen und zu beziehen. Das Nähere zu erfragen Schuh⸗ 
bruͤcke No. 18. im, Comptoſr. f f 3 

a ae gwelte Beilage 


Te 
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Zweite Beilage zu No. 152. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 27. December 1826. a 
(Ebietal- Vorladung.) Ueber die künftigen Kaufgelder für das Im Fuͤrtentbum Bres⸗ 
lau und deſſen Breslauſchen Kreife gelegene, dem ehemallgen Krlegs⸗Ratb Carl Friedrich de 
Timroth gehörigen ritterlihen Guts Heydanlchen, iſt am heutigen Tage der Liquidatlons⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an diefe Kaufgelder aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden bierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Berglus auf den 30. Januar 1827 Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liguldatlons⸗Termine in dem biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perfönlich oder durch eisen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und Ihre For⸗ 
derungen oder fonftige Aufprüche vorſchriftsmßlg zu liquldlren und einen Commun⸗Mandatar 
zu wählen, Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmit⸗ 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen 
ihren Forderungen und Anſpruͤchen an das Gut Heydaͤnlchen und deſſen kuͤuftigen Kaufgelder 
pracludirt und ihnen damit ein ewiges Still ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelden, als 
gegen die Glaͤublger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den Glaͤu⸗ 
digern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien fehlt, werden der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Ratb Kletike, Juſtiz⸗Commiſfarius Neumann und Brier vorgeſchla⸗ 
gen, wovon fie einen mit Vollmacht und Juformation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Breslau den 21. Auguſt 1826. > 
: * vr h Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleflen. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Bel dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien 
ſoll auf den Antrag des Freiherrn v. Zedlitz das im Pleſſer Kreiſe belegene Allodtals Rittergut 
Pohlom, nebſt Zubehör, an den Meiftbietenden oͤffentlich Schulden halber verkauft werden. Es 
iſt daſſelbe nach der davon im Jahr 1826 aufgenommenen landſchaftlichen Taxe, welche in der 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur täglich eingeſehen werden kann; a) wenn die Robotdienſte 
der Bauern bei dem unterm 18. März a. c. publicirten Beſchelde der Königls General Commiſ⸗ 
fion von Schleſten als reluirt angenommen werden, auf 46869 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. und b) wenn 
die Dienſte der Robotbauern als noch beſtebend angenommen werden, da der vorerwaͤhnte Be⸗ 
ſcheld die Rechtskraft noch nicht erlangt hat, auf 42,002 Rtblr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt und 
die Bietungstermine ſind auf den 23. Decbr. 1826, den 24. Mär; 1827 und zuletzt den 27ſten 
Juni 1827 jedesmal Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor dem Hrn. 
Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schuleuburg angeſetzt worden. Dies wird den 
Kaufluftigen bekannt gemacht, mit ver Zuſicherung: daß im letzten Bletungs⸗Termine das Gut 
dem Meiſtbletenden, Falls keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, zugeſchlagen werden ſoll. 
Ratibor den 18. Auguſt 1826. 5 ! 
er a Koͤniglich Preuß. Dbers Landes Gericht von Dberfchlefiem 
(Verdingung einer Pflaſterſteine⸗ Lieferung.) Die Lieferung von 100 Klaftern 
Pflaſterſteine ſoll im Wege oͤffentlicher Licitation verdungen werden, wozu auf Mittwoch, den roten 
Januar 1827, Vormittags um 10 Uhr ein Termin anſteht. Lieferungsluſtige, welche jedoch für 
genaue Erfüllung des mit ihnen zu errichtenden Vertrages Sicherheit beſtellen muͤſſen, haben ſich 
in gedachtem Termin vor unſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath Blumen thal auf dem rath⸗ 
baͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und konnen ſchon vorher die Lieferungsbedingungen bei dem 
Rathhausinſpector H aͤn ſel einſehen. Breslau den 18ten December 1826. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
ö Bauͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— 
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(Ebletal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnlgl. Stadt⸗ Gerichte hleſiger Reſidenz werden dle 
unbekannten Erben der am 14ten November 1824 zu Breslau verſtorbenen verwittweten Jo⸗ 
hanna Maria Joſepha Roland gebornen Hoff mann hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 14 ten Februar 1827 fruͤh um ir Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Nathe Dufeland zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und 
ihre Erbes ⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
allen Anfprüchen an den Nachlaß der Verſtorbenen ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich melden⸗ 
den Erben ausgeant wortet werden ſoll, und im Falle kein legitimlrter Erbe binnen der feſtge⸗ 
festen Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwortung des Nachlaſſes als eines berrenloſen Gutes 
an die hieſige Kaͤmmerei erfolgen wird. Hierbel wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa meldende nähere, oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle 
Handlungen und Verfügungen der legitlmirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt (ff, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 
gen verbunden if. Breslau am 16ten December 1825. 

c - Koͤnigl. Stadt» Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Sdletal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadtgerlcht Biefiger Reſidenz iſt In dem über 
das auf einen Betrag von 28,929 Rehlr. 192/35 Sgr., wotunter das auf der Ohlauerſtraße 
sub No. 939 und 959 belegene Haus, der goldne Grelf genannt, mit begriffen iſt, mantfeſtirte 
und mit einer Schuldenfumme von. 37,333 Rthlr. 20 1/4 Sgr. belaftete Vermoͤgen des Deſtilla⸗ 
teur Friedrich Kottwitz am 22. April d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anfpräche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 29ſten 
Januar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtizratde Borowskpangeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Termine ſchrlftlich, 
in demfelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtliz⸗Commiſſarlen in dſack, Micke und Müller 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der ſelben 
anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchrlftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weltere rechtliche Einleltung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 


ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 14. September 1826. 


Königl. Stade» Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Ebictal⸗Cltatlo n.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerlchte hleſiger Reſidenz iſt In dem auf 
den Antrag mehrerer Gläubiger über die bei dem Verkauf der in Neu⸗Scheitalg sub No. 1. u. 2. 
gelegenen Babiſch ſchen Grundſtuͤcke, an den Branntweinbrenner Schmldt, lm gerichtlichen 
Oepoſite zuruͤckbehaltenen Kaufgelder, im Betrage 1381 Rthlr. 15 Sgr. am 19. September d. J. 
eröffneten Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 29. Januar 1827 Vormittags um ır Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Bo rowsky angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 


bierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Conrad und Müller, vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ibre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gemwärtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die gedachte Kauf⸗ 
geldermaffe werden ausgeſchloſſen und ihnen desbalb gegen den Kaͤufer der Grundſtuͤcke und die 


übrigen Gläubiger, unter welche die Maſſe der Kaufgelder vertheilt werden wird, eln ewiges / 


Stlüſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den 19. September 1826. a 
N Koͤnlgl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


+ 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerlcht hieſiger Neſidenz iſt in dem Aber 
das auf einen Betrag von 1137 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. manifefliete, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 7453 Rthlr. 23 Sgr. 75 Pf. delaſtete Vermögen des biefigen Kaufmann Carl 
Puͤttner am ıflen September c. er ffueten Concurs⸗Prozeſſe ein, Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den gten März 1827 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher bierdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßtge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen deim Mangel der Bekannt- 
ſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Conrad, Micke und Juſtizj⸗Rath Merkel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu meiden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ibren Anfprüs 
chen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen dle übrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den eıften October 1826. 
5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 8 

(Auction.) Es ſollen am 28ſten December Vormittags von 9 bis 12 Ute und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkernſtraße, verfchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtaͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den ı3ten December 1826, 

Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts⸗Executlons-Inſpection. 


(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit einer von dem Koͤniglicgen hohen Allgemeinen 
Krieges⸗Departement erlaſſenen Beſtimmung, -follen von dier aus Zweitauſend neupreußtiſche 
Jufanterle-Gewehre mit Zubehör, an das Artlllerſe-Depot zu Breslau, mittelſt Frachtſub⸗ 
ren verendet und der Transport dem Mindeſtfordernden gegen gehörig zu lelſtende Stcherbelt, 
überlaſſen werden. Hierzu if ein kicitatlons⸗Termin auf den 27ſten d. M. Morgens um 


9 Uhr in der Wohnung des Artillerle⸗Ofſizlers des Platzes, Major v. Roſenzweig, ange⸗ 


ſetzt, wozu diejenigen eingeladen werden, welche dieſe Fracht zu uͤbernebmen im Stande ſind, 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Mindeſtfordernde die Fracht nach Eingang 


der Genehmigung des Koͤnkglichen Allgemelnen Krieges⸗Departements zugeſchlagen erbälte 


Noch wird bemerkt, daß zum Gebote nur voͤllig zuverlaͤßige ganz ſichere Unternehmer, welche 

die erforderliche Kaution leiten koͤnnen, auch mit dergleichen Transporten Beſcheid wiſſen, zu⸗ 

gelaſſen werden, und daß der Transport nach Eingang der Genehmigung, fogleich feinen Ans 

fang nimmt. Das Gefammtgewicht der Gewehre, mit Einſchluß der Kaſten, in welchen ſolche 
verpackt werden, wird pptr. 270 Centner betragen. Die nähern Bedingungen ſind in der Woh⸗ 

nung des Majors von Roſenzwelg, Biſchofsſtraßen⸗Ecke zu erfehen. Nelſſe den 1ten 
December 1826. l a“ Koͤnigliches Artillerie-Depot. 


(Edietal⸗Citat ion.) Auf den Antrag ihrer Verwandten werden die Haͤusler Effenber⸗ 


ger ſchen Eheleute und zwar der Auguſt E ffenberger, welcher im Jahre 1315 zum aten Schle⸗ 


ſiſchen kandwehr-⸗Cavallerle⸗-Megimente ausgehoben wurde und deſſen Ehefrau Suſanna geborne 
Titze, die ihm als Marquetenderin folgte, welche beide jedoch bei der Belagerung von Glogau 
von einem hitzigen Fieber befallen und in einem Militair⸗Lazareth zwiſchen Glogau und Liegnitz 
verſtorben ſeyn ſollen, und deren Vermoͤgen in einer mit Schulden belaſteten Haͤuslerſtelle zu Neob⸗ 
ſchuͤtz beſteht, ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
drei Mongten, oder laͤngſtens im Praͤcluſtons⸗Termine den özten April 1827 Vormittag 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗-Zimmer zu Neobſchuͤtz, persönlich oder schriftlich zu melden, anſonſt dieſelben 
für todt erklaͤrt und den geſetzlichen Erben ihr Vermoͤgen wird zugeſprochen werden. Strehlen 
am ı6ten December 1826, > 

Das Freiherrl, von Stoſchſche Juſtiz⸗Amt Neobſchuͤtz und Ober⸗Johnsdorff. 
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(Citatio Edictalis.) Nachdem über den Nachlaß des hleſelbſt am ısten- July c. vers 
ſtorbenen Getretvehändlerd Heydorn auf den Antrag der Erben, heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidatlons-Prozeß eröffnet worden, fo werden in Folge deffen hierdurch Alle und Jede, welche 
an den gedachten Nachlaß ex quocunque capite rechtsguͤltige Anſpruͤche zu baben vermeln en, 
von heute an gerechnet binnen 3 Monaten und zwar ad terminum peremtorium den 31ſten 
Januar 1827 Vormittags 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Thomas, als hierzu specialiter autboriſirten Commiſſarlo, an hleſiger Gerichtsſtaͤtte 
ad liquidandum et justificandum prätensa, mit der Warnung vorgeladen, daß die außenblet⸗ 
benden Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ibren Forderungen 
nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden würden. Hierbei wird zugleich bekannt gemacht, daß 
wenn einer oder der andere der Getreldehaͤndler Heydornſchen Glaͤubiger an dem perfönlichen 
Erſcheinen gehindert würde, und es demſelben an Bekanntſchaft unter den bieſigen Yuftiz- Come 
miſſarlen fehlen ſollte, ſich derſelbe entweder an den Herrn Juſtiz⸗Commiſflons⸗Rath Tletze, 
oder an die Herren Juſtiz-Commiſſarien Hälfehner und Schubert wenden koͤnne, von des 
nen er einen mit Informatlon und Vollmacht verſehen muͤſſe. Gegeben Hirſchberg den 17ten 
October 1826. Koͤnkgl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Zins⸗Getreide⸗Verkauf.) Zur oͤffentlichen Verſteigerung des pro a, c. mlt: 
go Schfl. 64 Men. Preuß. Maas hier eingegangenen Zins⸗Weltzens, haben wir einen Termin 
auf den Sten Januar k. J. Morgens 9 Uhr in unſerm Lokale anberaumt, Kaufluſtige wer⸗ 
den mit dem Bemerken hlerdurch eingeladen: daß ein Viertel des ganzen Betrags, als Cautlon 
vom Beſtblethenden am Licltatlons⸗Termine zu deponiren iſt, und das Solcher mit dieſem Bes 
trage bis zum Eingange des von Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung, erfolgten Zuſchla⸗ 
ges an ſein abgegebenes Gebot gebunden bleibt. Strehlen den 18. Dezember 1826. 

f f 8 Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Königl. Stadtgerichts zu Gleiwitz, werden alle 
unbekannte Gläubiger des Kaufmann Mendel Aufrecht hleſelbſt, welche an ſein, nach dem 

eingereichten Statu bonorum blos aus Waaren und einigen ausſtebenden Forderungen, im ange⸗ 
gebenen Werthe von 2817 Rthlr. 23 Sgr. beſtebendes Vermoͤgen, worüber nach dem heut ergan⸗ 
genen Dekrete der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden iſt, Anfpräche zu machen haben, 
biermit vorgeladen: in dem am sten März 1827 Vormittags um 9 Uhr auf der Stadt⸗Ge⸗ 
richtsſtube anſtehenden Liqutdatlons⸗Termine in Perſon oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen der Juſtitlarlus Hr. Glatzel und Juftitiarius Hr. Chytraͤus vorgefchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Forderungen anzubringen und zu beweiſen, widrigenfalls fie mit den⸗ 
ſelben an die Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Effekten oder Brieffchaften hinter ſich haben, hierdurch angewleſen: an ihn nicht 
das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige zu machen und dle Gelder oder Sa⸗ 
chen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depofitum abzullefern, widri⸗ 
genfalls dies für ungeſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, der 
Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbehaltener Gelder oder Sachen aber noch außerdem alles feis 
nes daran habenden Unterpfandes für verluſtig erklärt werden wird. Glelwig den 10. Novem⸗ 
ber 1826. g Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 

(SEdletal⸗Citatlon.) Von dem unferzeichneten Stadt: Gericht wird der ſelt mehr als 
20 Jahren abweſende Handlungs-Diener Johann Heinrich Stolzmann oder deſſen unbekannte 
Erben auf Antrag des Curatoris vorgeladen um in termino präjudiciali den 22ſten Marz 
1827 in curia bleſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fein Recht an das beim 
hieſigen evangelifchen Kirchen « Collegid aſſervirte Vermoͤgen von 60 Rthlr. auszuführen, Aus⸗ 
bleibenden Falls wird auf die Todes⸗Erklaͤrung erkannt und dieſes Vermögen dem Teſtamente 
der Johanne Loutfe Schuppe, geborne Scholz, gemäß, hleſiger Schul⸗Caſſe zugeſprochen 
werden. Auras den 22ften May 1826. Das Koͤnlgl. Gericht der Stadt Auras. 
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(uvertiſſement.) Da in dem zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der zu Rohrlach, 
Schoͤnauſchen relſes, sub No. 5. am Bober beiegenen, dem Muͤllermeiſter und Ortsrichter, 
Jobann Gottfried Benjamin Schmidt gehörenden, und nach der 19 revidlrten gerichtlichen 
Taxe, vom 20. November 1820 auf 5719 Rtblr. 20 Sgr. abgeſch 


ſich in demſelben einzufinden, ‚ihre Gebote ab ugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden nach eingeholter Genehmigung der ntereffenten zu gewaͤrtigen. Auf Gebote, die 
nach dem Termine eingehen, wird, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤßig ma⸗ 
chen follten, keine Ruͤckſicht weiter genommen werden und kann übrigens die Taxe jederzeit in 
den gewöbrlichen Amtsſtunden in unferer Reglſtratur zu Hirſchberg, Langengaſſe No. 68. ein⸗ 
geſehen werden. Hirſchberg den 30. Oktober 1826. 
Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach. Eruſſus. 

(Subbaſtatlon.) Das Reichsgraͤflich von Frankenberg ſche Gerlchts⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtlret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 31,991 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. 
gerlchtlich gewuͤrdigte Freyguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real- Glaͤu⸗ 
biger, und fordert Bletungsluſtige auf, in Lermino den 31ſten Januar a. k., den 28ſten April 
4. f. piremtorle aber den 26ſten July Vormittags um 10 Uhr vor dem Gerichts Amte in 
der Canzley hleſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 
den Zuſchlag an den Meiftbierenden zu gewärtigen. Die Taxe iſt uͤbrigens ſowohl bei dem Ju⸗ 
ſtitlario als auch bei dem Gerichts ⸗Amts⸗ Actuarlo Kegler, und dem zeitigen Adminiſtrator 
Lange zu jederzeit einzuſeben. Gegeben Warthau den ıgten October 1826. 

Das Reichs graͤflich von Frankenberg ſche Gerichts⸗Amt Grsshartmannsdorff. 
2 Streckenbach, Juſtitlar. 

(Bekanntmachung.) Auf hohen Befehl Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau, ſoll der auf der Euratie zu Gros⸗Leubuſch, Brieger Kreiſes, von gut gebrannten 
Mauerzlegeln maſſiv aufzuführende Neudau eines 35 Fuß tiefen, 4 Fuß im Lichten weiten, und 
1 Fuß in der Umfaſſung ſtarken Brunnens, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier⸗ 
zu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 9ten Januar 1827 fruͤh von 10 bis Nachmittags 
4 Uhr in der Eurarie zu Gros⸗Leubuſch feſtgefetzt, an welchem gepruͤfte Bauhandwerker zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot daſelbſt abzugeben, aufgefordert werden, wornach Mindeſt fordernder — 
da auf Nachgebote nicht geachtet werden wird — nach eingeholter hoher Genehmigung den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtlgen hat, Die etwanigen Bedingungen find am Tage der Licitatlon einzuſehen. 
Brleg den ı7zten December 1826. Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 


Bauverbingung.) In Folge hober Koͤniglicher Reglerungs⸗Verfuͤgung, foll die um⸗ 
wandelung des Schindeldaches auf der katdoliſchen Kirche zu Beckern, im Strlegauer Kreife, 
in ein Zlegeldach, öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden; hiezu iſt ein Llelta⸗ 
tlons⸗Termin auf Dienftag den gren Januar k. J., Vormittags von 9 Uor an, im Dorfe 
Beckern anberaumt. Bletungsluſtige und Entrepriſefaͤhlge Gewerksmeiſter werden eingeladen 
zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſifordernde nach eingebolter bohen 
Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrt'gen. Die über dieſe Baulichkeit ſprechenden Zeichnuns 
gen nebſt Anſchlag, ſind beim dortigen katholiſchen Klrchen⸗Collegio, dem Erzprliſter Wagner 
zu Jaͤrlſchau, einzufehen, Reichenbach den 18. Dezember 1826. 5 
Blermann, Königl, Departements Bau⸗Inſpektor. 

Grau- und Brennerel⸗ Verpachtung.) Die im beſten Zuſtande befindliche Brau⸗ 
und Brennerei zu Kauern, Oblauſchen Kreifed, Ik bald zu verpachten. Pachtluſtige cautlons⸗ 
faͤbige Brauer koͤnnen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte täglich die Bedingungen erfahren 
und den Contract abſchließen. . 


g 

: beſtehend in diverſen Uhren, modernen gol⸗ 5 

s denen, ſilbernen und andern Doſen, ſchoͤnem Silbergeſchirr, gutem Service, Glaͤ⸗ 
ſern, Tiſchzeug, einem guten Meublement, Kleidern, Gemaͤhlden, ſchoͤnen : 


we. 


2 Kupferſtichen, Buͤchern, Inſtrumenten und andern Hausrath, in der Wohnung 
N : des Verſtorbenen, Muͤhlgaſſe Mro. 2. bieſelbſt eine Treppe hoch an den Meiſtbie⸗ 


Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. | 5 
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- (Verkaufs⸗Anzeige. ) Bei dem Dom. Kapsdorf bei Schledlagwitz, ſind einige 
30 Stüd fette Maſt⸗Schoͤpſe, desgleichen bei dem Dom. Kaͤutchen bei Schweidnitz find eden⸗ 
falls einige 30 Stuͤck fette Maſt⸗ Schoͤpſe zu verkaufen. a 

Saeed 
2 Muttervieh⸗ und Staͤhre⸗ Verkauf. $ 
1 CVVT 1 
In der Schaͤferel zu Jacobine bei Ohlau, ſtehen wiederum 150 ſehr doe wobei der 
groͤßte Theil Zutreter ſind, nebſt einer Parthie Staͤhre, rein Lichnowskyſcher Abkunft von der 
ee ee ſo wie dergleichen von der Heerde des Dominii zu den billigſten Preiſen 
zum Verkauf. ER, 


„Schlitten⸗Verkauf.) Ein moderner, noch gut conbitionieter, gelb lalirter, leichter 
Schlitten, die Kuffen durchgängig mit Eiſen beſchlagen, zum ein aͤnnig und zweifpäunig Fah⸗ 
ren eingerichtet, iſt nebſt Schellengelaͤute zu verkaufen. Das N here IR zu erfragen Oderthor 
Mehlgaſſe Nro. 1. im erſten Stock. 


(Anzeige.) Der auf den 2yfich d. M. anberaumte Verkauf von 100 Stuͤck Brack⸗ 
Schaafen, wird allererſt den Eten Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr vor der ſogenannten Rdr 
nigsbruͤcke ſtatt finden. Breslau den 22. Decbr. 1826. a 


( Verpachtung.) Da nach, in Term, Ishannis f. abgelaufener, jähriger Pacht s Zeit, 
das Hiefige herrſchaftliche Brau- und Branntwein Urbar, wozu 7 Schankſtaͤtten gehören, aufs 
Neue, und zwar aus freyer Hand zu verpachten geht, ſo werden pachtluſtige und cautlonsfaͤhlge 
Brauer hlezu eingeladen, Die nähern Pachtbedingungen konnen zu jeder Zeit bei dem unter: 
ſchriebenen Wirthſchafts⸗Amt eingeſehen werden. Hohenfrledeberg den toten December 1826. 
f . Das Frepherrl. von Seherr und Thoßiſche Wirthſchafts⸗Amt. 


ADDON mama oa 
$ Aufforderung.) Der plögliche Tod meines Mannes, des Juwelters Micha 
§lomon Freyhan, veranlaſſet mich alle Geſchaͤftsfreunde des Verſtorbenen hierdurch höf⸗ 8 
lichſt zu erfuchen, die von demfelben in Händen habende Papiere, Gelder oder Geldes werth $ 
$ an mich Unterzeichnete zu behaͤndigen. Breslau den zoften December 1826. NEE | 
Wittwe Liebe Freyhan. 8 

(Looſen⸗Offerte.) Loofe zur ıen Klaſſe ssfer Lotterle, als auch kooſe 

Zur kleinen Lotterie find faͤr Auswärtige und Einheimifche zu haben, bei 
RE H. Holſchau dem alteren, Neuſcheſtraße im grünen Pollaken, 


lers Michael S: 6 1 
a- 8 
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Oſtſee⸗ Compagnie in Copenhagen. 
Die am z iſten d. Mis. noch auf Interimsſcheine nachzuzahlenden halbjährigen Zinſen von 
pet. p. a für den erſten Actien⸗Einſchuß von zo pCt., werden vom Isten diefes an, ſowohl 
leſelbſt bei unterzelchneter Direktion, als auch bis zum 31. Januar k. J., bei nachbenannten 
auswärtigen Handlungs⸗Haͤuſern zu beigefegten Courſen und zwar gegen Vorzeigung der Inte⸗ 
rimsſcheine und Anmerkung darauf, bezahlt, nehwllch: | ! 
in Altona bel d. Hrn. Conr. Heinr. Donner, zu 1 Mark 8 Sch. Beo. I für den 
in Amſterdam bel d. HH. Fs. le Chevalier & Comp. 1 Fl. 30 Et. Hol, Ert. Reiche; - 


in Berlin bel d. Hrn. W. Chr. Benecke Bank⸗ 
in Breslau bel de H. C. F. Welgel & Söhne ) 22. . Er. Shafer 
In Reipzig.bei d. HD. Gräfe & Butter 17 1/2 Ggr. ſaͤchſ. Cour. Silber. 


Alle nach dem 31. Januar k. J. verſpaͤteten Zinsforderungen werden jedoch nur aus ſchließlich 
in Copenhagen bezahlt. Die Zinfen für, zufolge Bekanntmachung vom 31. Juli d. J., auf den 
neuen Elnſchuß von 30 Pt. geleiſtete Termin Einzahlungen werden ſ. 3. bei Erlegung des letz⸗ 
ten Terwins und Auslleferung der Actien regulirt. Schließlich werden diejenigen Intereſſen⸗ 
ten, welche noch nicht im Voraus dieſen ganzen neuen Einſchluß von 30 pCt, geleſſtet haben, 
hlerdurch erinnert: daß der zweite Termin deſſelben am 31. December d. J. und der dritte und 
letzte am 31, März k. J. verfällt. Copenhagen den 1. December 1826. 

Direct lon der Oſtſee⸗ Compagnie 


(Anzeige.) In Buchhelſters Buchs, Papiers und Kunſthandlung in Breslau AL 
brechtsſtraße, goldne Muſchel) iſt erſchienen: das rate Stück der Unterhaltungsmonatſchrlft: 
Abendſtunden, mit dem colorirten Kupfer: Ein türfifches Brautpaar, desgl. No. ma. 
der Monatſchrift: Zerſtreuung für Geiſt und Herz, mit dem colorirten 
Kupfer: die fieben Schwaben. — Der Preis des Jahrgangs beider Monatſchriften bleibt 
underaͤndert, namlich Abendſtunden 1 Rthlr., und Zerſtreuung für Gelſt und Herz, 1 Rthlr. 
6 Sgr., und da in jedem Jahrgang alle Auffäge geſchloſſen find, mithin ein Ganzes bilden, ſo 
iſt es nicht nothwendig, daß derjenige, fo auf kuͤnftiges Jahr abonniren will, ſich auch die fru⸗ 
hern Jahrgaͤnge anſchaffen muß. 5 1 — a 
eee 


u sn 


„ EIN H A, D L UNE 
A. Brandt, 


7140 B: „a un 
5 SEI URL. a N . 7:9 
race ira in den zwei goldnen Löwen are 
7 sich mit allen Gattungen Französischen, Spanischen, Rhein- und Ungar- 
einen unter Zusicherung‘ einer ateten prompten und reellen Bedienung, verbunden 
mit der billigsten Preisstellung, 
beten e a te n bh de ae vegas eggs 
(Looſen⸗ Offerte.) t Looſen zur ıflen Klaſſe er Lotterie empfiehlt 
— dae re sur. fl sst pfieple ſich Hieſigen 
Be chrelber, Köntgl, LotterierEinnehmer, Salzring im weißen Löwen. 
Anzeige) Mit Looſen zur rſten Klaffe ssfter Lotterie und 84ſter kl 
nen Lotterie empfiehlt ſich ergedenſt 125 Sof Holſchan 515 is 
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r NINA, 
CFC 225 
5 Daß ich von Herrn C. Corſika in Berlin, In den Stand geſetzt worden bin, von heute 
8 an, dle beliebten ſechs Sorten Corſikaſchen Canaſter No. o — F. zu den Fabrikpreiſen 
verkaufen zu Fönnen, beedre Ich mich hiermit meinen geehrten Freunden ergedenſt anzuzel⸗ 
gen. Eben fo habe ich verſchledene Sorten looſe Tonnen⸗Canaſter aus obiger Fabricke 
empfangen, die ich Ihrer beſondern Leichtigkelt wegen, als etwas ganz vorzuͤgliches zu den 
Preifen von 4, 7, und 12 Sgr. offerire. Bernſtadt den 20, Dezember. 1826. 
Oirſch. Jaffa. 
Guns eee e eee eee eee 
Die Lehre der Harmonie, nach C. Urbans Theorie der Musik, 
nach rein naturgemälsen Gesetzen. Cursus I. im 24 Lectionen. 

Die Resultate des Cursus der Lehre der Harmonie sind: dafs man einen Choral oder 
andere Gesänge von nicht ausgebreitetem Umfange zu vierstimmigen Harmonien setzen, 
und zu einem gegebenen oder selbst erfundenen Thema, Variationen machen kann, Jeder, 
der an diesem Cursus Theil nehmen will, mufs singen, oder ein Instrument spielen kön- 
nen, Es werden wöchentlich @ Lektionen gegeben, wovon die Erste den 5ten Januar 1827 
Vormittags, von 10 bis 12 Uhr abgehalten wird. Das Honorar ist, wenn mehrere den Cursus 
zugleich durchmachen, 8 Athlr, wünscht denselben Jemand allein durchzumachen, so ist 
das Honorar 12 Rthlr. Die geehrtesten Theilnehmer am Cursus bitte ich, sich spätestens 
bis zum aten Januar bei mir, grüne Baumbrücke Nro. 2. von 10 bis 12 Uhr Vormittags zu 
melden. e J. C. Kühn, Schüler des Herrn Musik + Direktor Urban, 
Dien feinſten weſtindiſchen Rum, die Bouteille ro Sgr., die 48 Preuß. Quart 23 Rthlr. $ 
verkauft i J. E. Dittrich, Reuſcheſtraße in der Pfau ecke. 5 

(Düsseldorfer Mostrich) in Krucken, ist ganz gut zu haben, bei 

F. A. Stenzel, Albrechts - Straſse. 
Etabliffements Anzeige. i 

Ich beehre mich hlerdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich am dleſigen Orte als Gold⸗ 
ſchlaͤger niedergelaſſen habe und empfehle mich zugleich mit allen Sorten fein Gold, Zwiſchgold, 
und Silber. Alle mir zukommenden Beſtellungen und Aufträge, ſowohl von biefigem Orte als 
aus warts, werde ich mich bemühen, ſtets prompt und zur größten Zufrledendeit auszuführen, 
weshalb ich um geneigten gütigen Zuſpruch bitte. Breslau den arſten December 1826. 

J. Smetana, Goldfchläger, 
wohnhaft Ohlauer Straße Nro. 17. im goldnen Baum. 

(Die Verlegung meiner Kurzen Waaren⸗ Handlung) aus dem Hauſe 
Mo. 2. in das Nro. 17. am Ringe (dem Fiſchmarkte gegenuͤber) verfehle nicht, meinen 
hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Geſchaͤftsfreunden bekannt zu machen und zu bitten: 
mir auch dort Ihre geehrten Aufträge guͤtigſt zukommen laſſen zu wollen. Breslau den 
a4ften December 1826. Johann Gottlieb Jaͤſchke. 

(Vermiethungs-Anzelge.) Oſtern k. J. tft, Schweidniger Thor, Gartenſtraße Nr. 16. 
eine ſehr ſchoͤne Wohnung von 7 Stuben, Alkove, Kuͤche, großen Boden⸗Gelaß, alles unter 
verſchloſſenem Entrée nebſt Wagenplatz und Stallung zu vermiethen. 

ä—QA“—UUNN— —————4Ä4l.:. æ8ꝛä—vu— — — — — —ä4——4ẽẽẽ—ä — 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wildelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämrern zu haben 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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